
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und Ex p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

JusertiouSpreis
für die Spalt-eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

153. Sonntag den 3. Ju li 1892. X. Zahrg.

Abonnements !
auf die „HHorrrer Aresse" mit dem issussrirten Sonn- 
tagsvlatt für das III. Vierteljahr zum Preise von 
2 Mark nehmen sämmtliche Kaiserlichen Postämter, ! 
die Landbriefträger und w ir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r » ,  Katharinenstraße 1.

13. Mundes-Sängerfest des Mromöerger deutschen 
Arovinzial-Sängerbundes in Kulm.

Z u  allen Zeiten  ist dem deutschen Volke die S an geslu st in 
hohem M aße eigen gewesen. Schon a ls  sich das erste J a h r ­
tausend unserer Zeitrechnung zu Ende neigte, spricht die G e­
schichte von deutschen B arden , begeisterten Dichtern und S än g e rn , 
welche die G roßthaten der V äter und V orfahren verherrlichten. 
I m  13. und 13. Jah rh u n d ert ergreift die Liebe zu W ort und 
T o n  zunächst die höheren S tän d e  unseres V olkes: die ritterlichen 
M innesänger zogen m it ihren Liedern von Hof zu Hof, von 
S ta d t  zu S ta d t, von Land zu Land. D a  nun ein H auptbestand­
theil des deutschen Volkes, das gebildete B ürgerthum , stets zu 
allem Hohen und Schönen die H and bot, so ergriff die Liebe zu 
G ott, zu Fürst und V aterland  auch den echten deutschen B ürger­
stand und der Meistergesang w ar eine neue hochedle Frucht des 
deutschen VolkSthumS. N un erblühte auch im 14. und 15. J a h r ­
hundert das deutsche Volkslied, und d araus ist im  Laufe der 
Zeit ein so reicher Schatz entstanden, der nach taufenden von 
Gedichten und Tonweisen zählt, wie ihn überhaupt kein anderes 
Volk des E rdenrundes auszuweisen hat.

I s t  so der deutsche Gesang u ra lt, so ist doch der mehr­
stimmige M ännergesang erst ein P rodukt der neueren Zeit. D as  
mehrstimmige gesellige Lied des M ännerchores, wie es die Lieder­
tafeln und Liederkränze pflegen, hat sich erst in unserem J a h r ­
hundert zu einem mächtigen Faktor des Volkslebens entwickelt. 
S e it  der Z eit, da das deutsche Volk m it den Befreiungskriegen 
der Franzosenherrschaft ein Ende gemacht, entstanden in  allen 
G auen des V aterlandes M ännergesang-V ereine, und in diesen 
bildete sich erst der vierstimmige M ännergesang a ls  selbständige 
Kunstgattung aus.

V on besonderer B edeutung wurde das M ännergesangwesen, 
namentlich in  nationaler Beziehung, a ls  die einzelnen Vereine 
sich zu kleineren und größeren Sängerbünden  zusammenthaten 
und gemeinsame Sängerfeste feierten. V on diesen übertrug sich 
eine ltederfrohe S tim m u n g  und hohe vaterländische Begeisterung 
auf die ganze deutsche N ation. D a s  G efühl der Zusam m en­
gehörigkeit aller Deutschen und das S treben  zur E inigung der 
deutschen S täm m e geweckt und gepflegt zu haben ist ein hohes 
Verdienst der deutschen S ä n g e r  und ihrer Vereine. A us dieser 
Thätigkeit heraus entsproß auch die B egründung des allgemeinen 
deutschen Sängerbundes im  J a h re  1 86 2 , der heute 66 größere 
P rov inzial- resp. Landessängerbunde in allen Theilen Deutschlands 
m it über 80  0 00  S ä n g e rn  um faßt.

Namentlich im Osten unseres V aterlandes, an  der ru f  fischen 
Grenze, erhielten die M ännergesang-Vereine von jeher ein n a­
tionales Gepräge. Auch der 1861 zu Brom berg begründete

Am Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A h r e n s .

(8. Fortsetzung.)
O rland  betrachtete sie m it tiefem Interesse. „ Ich  sehe, wie 

rs  m it Deinem  Herzen steht," antw ortete e r ; „es ist gut, I ls e , 
w ir werden zusammenhalten. D ie M am a wird zwar nicht gern 
daran w o llen ; er besitzt zur Z eit wenig Verm ögen, und außer' 
dem ist sie ihm nicht besonders gewogen. N u n , mein Rücken 
M b re it; stütze Dich n u r  auf mich, m it vereinter K raft 
wollen m ir es schon durchzusetzen wissen."

«Ich danke D ir , O rla n d !"
v erm och t ba« erregte Mädchen hervorzubringen

Baum eister an  diesem T age  in  seine W ohnung 
fand er eine Depesche vor, welche ihn  aufforderte, 

> das Krankenbett des V ate rs , der seinen S o h n  
sehen möchte, zu kommen.

Krn.. - * H err, ber Justtzrath  R oberts, lebte m it seiner 
fall >>. V ^ e r ,  und hatte seit einem J a h re , da ihm ein Schlag- 

n  "chte S e ite  gelähm t, zunehmend gekränkelt.
Nock ""gesäum t machte sich S tep h an  auf den W eg und tra f 
den zur rechten Z eit ein, um  den S egen  des S terben-
F rt-k . empfangen, der wenige S tu n d e n  später in  sanftem 
das entschlief. D ie T ra u e r  deS S o h n e s  um  den T od ten , der 
aew»s. eines liebevollen V aters und rechtschaffenen M annes 
Tbeil»  »> eine tiefe uud nachhaltige. Voll hingebender 
die L* itand S teph an  der bejahrten M u tte r zur S e ite , 
einer ,ts der beträchtlichen Hinterlassenschaft des G atten  
blieb » n Zukunft entgegenging ; er ordnete alles und 
U n erm t» .u ^ ae  Woche nach dem Hinscheiden des V ate rs  ih r 

üblicher Gesellschafter.
"u»a- in  Hilgenburg forderten endlich die T ren-
seinem > E e  den T a g  der Abreise u n d  theilte dies 
am Postgekiude ^ ^ ü e n b u r g  mit. E r  wurde auch von O rland

Als d

iHleuntgst 
"°ch einmal

deutsche P rov inz ia l-S än gerb un d , welcher den Netzedistrikt und 
den südlichen T heil W estpreußens um faßt, ist auf dem Boden 
der patriotischen Erhebung des B ürgerthum es entstanden. S e ine  
bisherigen 12 Sängerfeste zu T h o rn  (1 8 6 2 , 1872  und 1882), 
Brom berg (1 8 6 1 , 1863, 1 87 6 , 1 886), Krone a. d. B rahe 
(1 8 7 0  und 1 87 8 ), S tra sb u rg  (1 8 8 0 ), Schneidemühl (1 8 8 4 ) 
und Jnow razlaw  (1 8 8 9 ) gestalteten sich stets zu hervorragenden 
nationalen  Kundgebungen. Jetzt hat sich unsere Nachbarstadt Culm  
gerüstet, dem Sängerbünde gastliche Ausnahme zu gewähren. Heute 
und morgen findet dort das 13. Sängerfest des deutschen Provinzial- 
SängerbundeS zu Brom berg statt, der jetzt aus 32 Gesangvereinen 
mit 763 S ä n g e rn  besteht. 8 .

Aottlifche Tagesschau.
D ie „ M ü n c h e n e r  N e u e s t e n  N a c h r i c h t e n "  veröffent­

lichen die U n t e r r e d u n g  eines ihrer m it dem F ü r s t e n  B t s -  
ma r c k  im Extrazug nach Kisfingen gereiften Redakteurs in dem 
Arbeitszimmer des Fürsten in  Kisfingen. Danach habe der Fürst 
gesagt, ihm liege jede R a c h s u c h t  fern. S e in  Nachfolger habe 
ihm nie etwas zu Leide gethan, er wolle n u r die der gedeihlichen 
Entwickelung des V aterlandes hinderlichen H andlungen der gegen­
wärtigen R egierung korrigiren. D ie H andelsverträge bezeichnete 
Bismarck a ls  den deutschen Interessen widersprechend, so beson­
ders die Festsetzungen über die Vieh-, Käse- und Weinzölle, 
sowie die Lahmlegung der Papierfabrikation  zu Gunsten Oester­
reichs. D ie äußere F orm  im Verkehr m it dem P a rla m e n t habe 
er dem Reichstage gegenüber stets gewahrt. P a rla m e n t und 
Presse seien ein nothwendiges Korrektiv für die Regierung. D er 
P a rtik u la rism u s werde in Deutschland nim m er eine den Bestand 
des Reiches gefährdende F orm  annehmen. Bismarck wiederholte, 
daß er bei dem Z aren  das größte V ertrauen  genieße, daß im 
J a h re  188S demselben seine bloße Versicherung genügt habe, 
daß die bewußten Schriftstücke gefälscht seien. D a s  B ündniß  
m it Oesterreich sei ja lediglich ein Defensio-Bündniß. E r  sei bei 
dem Kaiser in  Ungnade gefallen; wenn dieser dieselbe aufhebe, so 
sei das V erhältn iß  wieder das alte. In tr ig u e n  seien da u n ter­
gelaufen. D a s  Ausscheiden au s dem Amt hätte ihn weniger ge­
schmerzt, tief dagegen die F orm , wie das geschehen. D a s  preu­
ßische Volksschulgesetz w äre ein Kulturkam pf m it veränderter 
F ron t geworden. D er Rückzug sei fü r die R egierung gefährlich 
gewesen. Fürst Bismarck gab nochmals seiner Freude über den 
begeisterten Em pfang und dem B edauern  über die verweigerte 
Audienz bei dem guten österreichischen Kaiser Ausdruck und sprach 
die Hoffnung au s, kommenden W inter im R e i c h s t a g  erscheinen 
zu können, wenn auch alle Beziehungen zwischen ihm und den 
aristokratischen und offiziellen Kreisen au s Rücksicht nach oben 
abgebrochen seien. —  E ine A ntw ort auf die Aeußerungen der R e­
gierung, welche die „N ordd. Allg. Z tg ."  kürzlich brachte, ist in 
diesen M ittheilungen nicht zu finden. F ürst Bismarck läßt sich 
darauf offenbar Zeit. Neben den F r e i s i n n i g e n ,  welche die 
Regierung zn energischem und rücksichtslosem Vorgehen gegen den 
Fürsten aufzustacheln suchen, macht nunm ehr auch das C e n t r u m  
g e g e n  B i s m a r c k  F r o n t .  Versam m lungen der C entrum s- 
partei in Köln und Freising haben den Fürsten auf das heftigste 
angegriffen. I n  Köln sprach der Abgeordnete Lieber. „E in  
S ta a ts m a n n , sagte er, der unter Fürst Bismarck ähnliches ge-

Trotz der späten S tu n d e  ging der B aum eister, a ls  sei 
es selbstverständlich, m it dem Freunde nach der Uferstraße, 
wo er ein kleines Abendessen hergerichtet fand.

F ra u  W ilson, welche durch ihren S o h n  bereits von 
S tep h an s  Absichten auf die H and I ls e s  unterrichtet und sich 
anfangs sehr ablehnend verhalten , empfing ihn heute m it einer 
mütterlichen Beschützermiene, a ls  gelte e«, sich des Verwaisten 
nach seinem herben Verluste etwas inniger anzunehmen. 
I n  W ahrheit hatte sie au s seinem B rief an  O rland  erfahren, daß 
er in Folge des Todesfalles die S um m e von etwa 100 000  
M ark geerbt. D ies w ar ein Umstand, der S teph an  in den Augen 
der F ra u  W ilson um  ein Beträchtliches im Ansehen wachsen ließ.

M an  bew irthe» ihn vorzüglich.
I ls e  w ar anm uthig wie im m er, voll herzlicher T heilnahm e 

für seinen Verlust und von einer gewissen sanften Nieder­
geschlagenheit, die ihr vortrefflich stand.

S teph an  fühlte seine Verbindlichkeit fü r die F am ilie  des 
Freundes stündlich zunehmen, und er verließ das H aus endlich 
m it dem festen Entschluß, sobald wie möglich den entscheiden­
den S ch ritt zu thun.

E tw a zwei Wochen später w ar es, a ls  I ls e  F ra u  von 
W estlund zum Kaffee einlud.

A ls die junge S trohw tttw e bei der F reund in  ein traf, wurde 
sie m it ganz besonderer Feierlichkeit em pfangen; etwas unge­
wöhnliches mußte in der Luft schweben.

F ra u  W ilson trug  ein neues Kleid au s  steingrauer Seide 
und das SonntagS-H äubchen m it dem grünen Sammetschleifchen.

I ls e  erschien im him melblauen M usselin, im  G ürte l weiße 
Astern, und au s den schwarzen Augen leuchtete ein M eer von 
Seligkeit, a ls  sie die F reundin  in  ungewöhnlicher Z ärt- 

ltchkeit küßte. „ S o n ia , w as sagst D u  dazu?" rief sie a u s ;  „ich 
bin B ra u t! "  S ie  weidete sich an  dem Erstaunen der jungen 
F ra u , welche noch beschäftigt w ar, ihren H ut abzulegen. 
„Hast D u  denn gar keine A hnung, m it w em ?"

„ S te p h a n ? "  S o n ia  sprach den N am en in  der festen >

than hätte, säße längst in  S p a n d au . „W ir stehen bei Kaiser 
und Reich h in ter dem vom Kaiser ernannten  Kanzler, welcher 
in te g e r  v itao  ooelörioguo p urus ( r e in  und makellos) ist, w as 
nicht von jedem Kanzler g ilt."  I n  der Versam m lung in  F re i­
fing bezeichneten die Abgeordneten S oden , O rterer und D aller 
die Aeußerungen des Fürsten Bismarck in  der W iener „N . F r. 
Presse" a ls  an  L andesverrath streifend. W ir find m it dem V o r­
gehen des Fürsten  Bismarck durchaus nicht einverstanden, in ­
dessen, w as dem kurzsichtigsten Freisinnigen gestattet ist, nämlich 
K r i t i k  z u  ü b e n  an  den T ha ten  der Regierung, das wird 
dem verdienstvollsten M anne Deutschlands wohl auch erlaubt sein.

D e r  K a i s e r v o n  O e s t e r r e i c h ,  welcher in  B rü n n  am  
Donnerstag nachm ittags mehrere Anstalten besichtigte, begab sich 
gegen 6 U hr abends zu W agen unter brausenden Hochrufen der 
Volksmenge nach dem Bahnhöfe. D er Kaiser verabschiedete sich 
von dem S ta tth a lte r , dem Landeshauptm ann, dem Bischof B au er 
und dem Bürgerm eister auf das huldvollste und gab wiederholt 
seiner Zufriedenheit Ausdruck. A ls der Zug sich in Bewegung 
setzte, brach das zahlreich versammelte Publikum  erneut in Hoch­
rufe aus. Abends 9 ^  Uhr tra f der Kaiser in  W i e n  ein. 
E ine au s mehreren lausend Personen bestehende Menschenmenge 
bereitete dem Kaiser begeisterte O vationen. —  E in  sehr bezeich­
nende« Beispiel c z e c h i s c he n  U e b e r m u t h e s  hat der Kaiser 
F ranz Josef während seines Aufenthaltes in  B rü n n  erfahren. 
D er Kaiser ließ sich die V ertreter der landwirthschaftlichen V er­
eine vorstellen. E inen derselben nam ens Ezepek fragte der Kaiser, 
wie es ihm gehe; Ezepek antw ortete czechisch: „ M ir  geht es gut, 
es möchte m ir aber noch besser gehen, wenn M ajestät sich zum 
König von Böhmen krönen ließen !" D er Kaiser wendete sich 
sofort ab und sprach jemand anders an.

I n  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  K a m m e r  ist eine p a r l a m e n ­
t a r i s c h e  K r i s i s  ausgebrochen. D ie M itglieder der vereinigten 
deutschen Linken verließen vor B eginn der B erathung  des An- 
leihegesetzes den S itzungssaal, ohne vorher irgend welche E r­
klärungen abzugeben. D a  das H au s hierdurch beschlußunfähig 
wurde, m ußte die weitere B erathung  der V orlagen eingestellt 
werden. D ie G ründe fü r diesen V organg find hauptsächlich darin  
zu suchen, daß G raf Taaffe bisher den wiederholt vorgebrachten 
Beschwerden der V ertreter der deutschen A lpenländer nicht gerecht 
geworden ist. S o  lange der M inisterpräsident eine befriedigende 
A ntw ort auf die Forderungen der Linken nicht ertheilt, will die­
selbe den B erathungen der Anleihevorlage fern bleiben.

D er „ F ig a ro "  veröffentlicht den B r i e f  d e s  P a p s t e s  a n  
d e n  B i s c h o f  von G r e n o b l e  vom 22. v. M . I n  demselben 
spricht sich der P ap st mißbilligend über die Katholiken au s , 
welche sich gegen die F ührung  des H auptes der Kirche u n ter 
dem Vorw ande auflehnen, daß es sich dabei um  P olitik  handle. 
D er P apst hält sein bisheriges diesbezügliches Vorgehen in  allen 
Stücken und im  ganzen Umfange aufrecht und erklärt w eiter: 
W ir  beabsichtigen nicht, P olitik  zu treiben, aber wenn die P o ­
litik m it den religiösen Interessen verknüpft ist, wie gegen­
w ärtig  in Frankreich, so liegt es dem O berhaupte der Kirche 
ob, ein V erhalten zu bestimmen, welches geeignet ist, die 
religiösen Interessen zu schützen. D er P apst empfiehlt dem­
gemäß den Katholiken, m it den W affen des Geiste« zu 
kämpfen, und appellirt an  das Zusammenwirken aller ehren-

Ueberzeugung, daß sie falsch gerathen habe; er w ar es, an  
den sie zufällig dachte.

„ J a ,  er is t 's ! Denke D ir , er hat heut M orgen bei M am a 
um  mich angehalten ; m ir ist noch imm er, a ls  w äre ich im 
T ra u m , obgleich es ja  nicht so ganz unerw artet kam."

„S te p h a n  R o b e r ts !" wiederholte S o n ia  mechanisch. „W aru m  
hast D u  m ir nicht schon früher etwas davon gesagt?"

„W eil ich es im m er noch für unmöglich hielt, daß er 
mich nehmen würde. S ag e  selbst, er ist doch entzückend schön 
und vornehm , ein vollendeter W eltm ann, und ich bin am  
Ende n u r  ein dumme» D in g ! Aber geliebt habe ich ihn schon 
von der Zeit an , da er hierher kam. Und wo ist die, welche 
ihn nicht lieben m üßte, sobald es ihr vergönnt, in seiner Nähe 
leben zu können, nicht w ahr, S o n ia ? "

S ie  nickte m it dem Kopfe.
M an  tra t  jetzt in  die freundliche W ohnstube m it den be­

haglichen Polsterm öbeln m it dunkelgrünem Plüsch. D en  runden 
Tisch bedeckte ein blendend weißes Damastluch, darauf stand 
das feine Kaffeegeschirr, daneben G lasteller m it kleinen 
Kuchenbergen.

D er Doktor kam ; er trank im  S tehen  eine Tasse Kaffee, 
da er wieder über Land fahren müsse.

S o n ia  erzählte ihm , daß von Edda ein B rief au s B erlin  
eingetroffen, daß es m it Arwed verhältnißm äßig gut gehe, n u r  
daß der Knabe jetzt eigenwilliger a ls  sonst sei.

D er Doktor hatte der Nachricht über Edda m it großem Interesse 
zugehört; dann  tra t  er an s Fenster und späht« bedenklich h inaus.

D ie S o n n e , welche noch vor einer S tn n d e  freundlich ge­
schienen, hatte sich h in ter graue Wolken verzogen, die den 
ganzen H im m el rasch verfinstert hatten und in  wild zerklüfteten 
Gestalten vom W inde nach Südwester, gejagt wurden. „ E s  
giebt Regen, im  Falle nicht der W ind zum S tu rm  a u sh o lt,"  
bemerkte er und  fügte hinzu: „D ie Z eit der Herbststürme ist 
ja  wieder d a ."  D am it ging er fort.

(Fortsetzung folgt.)



werthen M änner, auch der Nichtkatholiken, gegen sektirerische 
Verfolgung.

D ie f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  soll prinzipiell die V e r ­
a n s t a l t u n g  de r  P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  i m  J a h r e  
1 9 0 0  beschlossen haben, ja es soll sogar die öffentliche P u b li­
kation demnächst erfolgen. M an befürchtet die diplomatische 
In te rven tion  Deutschlands und sucht sich damit zu decken, daß 
der bisherige zweimal vorhandene elfjährige Zwischenraum zwischen 
den stattgehabten Weltausstellungen ein gewisses Vorrecht fü r das 
Jah r 1900 gewähre. (D ie  letzte Weltausstellung in P a ris  war 1889).

Ueber R a v a c h o l  w ird noch gemeldet, daß nichts ihn ver­
mocht hatte, ein KaffationSgesuch einzureichen; er forderte v ie l­
mehr die sofortige Hinrichtung. Fortgesetzt laufen von den A nar­
chisten anonyme Briefe ein, in  denen damir gedroht w ird , die 
H inrichtung Ravachol« zu verhindern und furchtbare Rache zu

E in  Petersburger B la tt, die „W jedom osti", meldet, daß dre 
r uss i sche  R e g i e r u n g  nach der Rückkehr des Zaren H a n ­
d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  m it auswärtiger» Staaten, 
zunächst m it Frankreich, beginnen werde. D ie Verhandlungen 
m it Deutschland und Oesterreich würden dann folgen. Bestätigung
bleibt abzuwarten.

D er r u s s i s c h e n  P r e s s e  find m it wenigen Ausnahmen 
die politischen A u s l a s s u n g e n  des  F ü r s t e n  B i s m a r c k  und 
und die offiziösen Erwiderungen ein recht geeigneter Anlaß, um 
ihrem G ro ll gegen den greisen Po litiker Ausdruck zu geben. 
Verschiedene B lä tte r gehen in  ihren Leitartikeln scharf gegen 
Bismarck vor und erklären, das, was er seinem Nachfolger vor­
werfe hinsichtlich des Rückganges der deutsch-russischen Beziehun­
gen, sei sein eigenstes Werk. Kaiser W ilhelm  habe seine F rie ­
densliebe auch unter Bismarcks Aera der steten Beunruhigung 
klar bewiesen. M i t  innerer Genugthuung weisen diese deutsch­
feindlichen B lä tte r darauf hin, daß durch die Wiener Unter­
redung jegliche Aussöhnung ausgeschlossen und somit Europa vor 
Bismarcks Wiederkehr gesichert erscheine. N u r „N ow . W rem ja" 
erkennt in  Bismarcks Aeußerungen nicht den Unmuth des Fürsten, 
sondern dessen Weitsichtigkeit. _________

Deutsches HteA.
B e r lm . 1. J u l i  1892.

—  Wie aus Gothenburg berichtet w ird, hat der „Kaiser­
adler", der am Mittwoch Abend K iel verlassen hatte, wegen 
ungünstiger W itterung und Nordostwinds auf der Rhede von 
Gothenburg am Donnerstag Abend 6 Uhr Anker geworfen. 
Heute früh hat der Kaiser bei schönem Wetter die Fahrt nach 
Bergen fortgesetzt.

—  Der bei der P forte beglaubigte deutsche Botschafter von 
Radowitz ist zum Botschafter in  M adrid  ernannt worden. A ls 
Botschafter in  Konstantinopel ist Fürst Radolin-Radolinskt aus- 
ersehen, m it dessen Ernennung sich der S u lta n  bereits einver­
standen erklärt hat.

—  G raf Herbert Bismarck und Gemahlin, welche bekannt­
lich ihren Aufenthalt in  Schönhausen nehmen werden, treffen 
der „N a tio n a l - Ze itung" zufolge in  den nächsten Tagen 
nach Beendigung ihrer Hochzeitsreise dort ein. Kürst Bismarck 
w ird, nachdem er seine Kur in  Kisfingen beendet hat, dem 
neuvermählten Paare in  Schönhausen einen längeren Besuch
abstatten. ^

—  Der Bundesrath genehmigte in  seiner gestrigen Sitzung 
außer dem provisorischen Handelsabkommen m it Spanien und 
Rumänien die neue Bearbeitung des Bahnpolizei - Reglements 
fü r die Eisenbahnen Deutschlands und die neu entworfenen 
Musterstatute fü r Krankenkassen.

—  Der Bundesrath berieth gestern die Bestimmungen über 
die Viehzählung und eine Abänderung des Bahnpolizei - Regle­
ments. Nächste Woche läßt der Bundesrath eine Sommerpause 
eintreten, die bis September währen wird.

—  A uf Grund des Gesetzes, betreffend die Anwendung der 
fü r die E in fuhr nach Deutschland vertragsmäßig bestehenden Z o ll­
befreiungen und Zollermäßigungen gegenüber den nicht meist­
begünstigten Staaten, hat der Bundesrath gestern beschlossen, daß 
vom 1. J u l i  bis einschl. 30. November d. I .  die fü r die E in fuhr 
nach Deutschland vertragsmäßig bestehenden Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen auch den spanischen Boden- und Industrie- 
erzeugnissen bei der E in fuhr in das deutsche Zollgebiet zuge­
standen worden. Spanien wendet dafür seinen Ä in im a ita r if 
auf in  Spanien und den anliegenden Inse ln , ferner auf Kuba 
und Portorico eingeführte deutsche Waaren an. Auf den spani­
schen Antillen und den Philipp inen w ird die deutsche E in fuhr 
der gleichen Behandlung unterworfen, wie die der übrigen euro­
päischen Staaten. Es handelt sich nur um ein Provisorium , 
um Ze it fü r wettere Verhandlungen zu gewinnen.

— Der Kolonia lrath t r i t t  voraussichtlich im Herbst zu­
sammen, um u. a. Beschluß über die von der von ihm eingesetzten 
Sachverständigen-Kommisfion gemachten Vorschläge wegen einer 
einheitlichen Schreib- und Sprechweise der aus die deutschen 
Schutzgebiete bezüglichen geographischen Namen Beschluß zu fassen.

—  Offiziös w ird  eine Revision der Unfallversicherungs­
Gesetzgebung in  Aussicht gestellt.

—  D ie fü r die abermalige Haftentlassung Rektor Ahlwardts 
geforderte Kaution von 50 000 M ark ist von den Gesinnungs­
genossen des Genannten nunmehr zusammengebracht. Gestern 
allein liefen in  der Expedition der „S taa tsbü rge r-Z e itung " fast
15 000 M ark ein.

Auskand.
B rüssel, I .  J u li.  Mehrere hervorragende belgische I n ­

dustrielle haben beschlossen, m it Ansang dieses Monats den A r- 
beiterlöhnungstag vom Sonnabend auf den Donnerstag zu ver­
legen. Dadurch hoffen sie der Unsitte des bisherigen sonnabend- 
lichen DurchkneipenS ein Ende zu machen und gleichzeitig der 
materiellen wie der sittlichen Hebung ihres Arbeiterpersonals 
Vorschub zu leisten.

M adrid, 1. J u li.  Der M inister des Auswärtigen erklärte 
im  Senat alle Alarmnachrichen aus Marokko fü r übertrieben. 
D ie spanischen Besitzungen seien nicht bedroht. Das bei 
Cadix befindliche Geschwader sei allen Eventualitäten gewachsen.

P e te rsbu rg , 1. J u li.  Im  Gouvernement Samara t r it t  
neuerdings der Typhus m it großer Vehemenz auf. I n  den Be­
zirken von Nowo Uzensk find 3385, in  Paminsk 259, in  Ru- 
zulusk 303, in  Allasch 490, in  Alexandrow Gaj 267 Kranke 
konstatirt, von denen bereits ein D ritte l gestorben ist. —  Der 
Eisenbahnverkehr der L in ie  T tflis-B aku ist wegen der Cholera 
fis tirt worden. D ie Personenzüge gehen nur bis Baladzri, wo« >

selbst die Reisenden einer Quarantäne von einer Woche unter­
zogen werden.

Sofia, 30. J u li. D ie Verhandlung des Prozesses gegen 
die der Ermordung Beltschews Angeklagten hat heute Vorm ittag 
9 Uhr im  Saale der M ilitärschule begonnen. Unter den nu r in  
geringer Anzahl erschienenen Zuhörern befanden sich der rum äni­
sche Agent sowie einige Vizekonsuln und Dragomans. Der 
Gerichtshof nahm die einleitenden Formalitäten und die Z u ­
weisung der Advokaten vor und lehnte die diesbezüglichen E in ­
wendungen der Angeklagten ab. Von 48 aufgerufenen Zeugen 
fehlten 8, darunter S tam bulow, welcher von S ofia  abwesend ist. 
Der S taatsanwalt erklärte, daß er die Verlesung der Aussage 
Stam bulows fü r ausreichend erachte. D ie Verhandlung wurde 
nachmittags vertagt.

NrovinriaknaHrichten.
Briesen, 1. J u li. (Das kaiserliche Postamt) ist am Donnerstag 

Abend in das Dienstgebäude in der Bahnhosstraße übersiedelt und hat 
heute zu Ehren der Dienstaufnahme im neuen schmucken Heim, wovon 
auch die kaiserliche Oberpostdirektion in Danzig telegraphische Meldung  
erhielt, die Flagge gehißt.

Dirschau, 1. Jun i. (Gustav Adols-Fest). Die große LiebeSgabe im 
Betrage von 1540 Mk. fiel nach Beschluß der Versammlung der Gemeinde 
Schaffarnia (Kreis Strasburg), die kleine in Höhe von 429 Mk. der 
Gemeinde Steegers (Kr. Schlochau) zu. Die Kirchenkollekte an beiden 
Tagen ergab eine Einnahme von 250 Mk. Am gemeinsamen Festmahle 
nahmen ca. 120 Herren und Damen theil.

Danzig, 1. J u li. (Erster westpreußischer Städtetag). Heute Vor­
mittag um 9 Uhr trat im Stadlverordnetensaale des Rathhauses der 
konstituirende westpreußische Städtetag zu seiner ersten Sitzung zusammen. 
Bei der Eröffnung waren die Herren Oberpräsident von Goßler, beglei­
tet von Herrn Reaierungsralh D r. Kühne, Oberregierungsrath Rathlev 
als Vertreter deS Regierungspräsidenten, Landesrath Hinze als Vertre­
ter des Landesdirektors und Polizeipräsident von Reiswitz zugegen. Herr 
Oberbürgermeister D r. Baumbach hob die erfreuliche Thatsache hervor, 
daß die westpreußischen Städte der Einladung zum Städtetag so zahl­
reich nachgekommen seien und hieß die Erschienenen herzlich w ill­
kommen. Der Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, in welches 
die Anwesenden einstimmten. Hierauf erklärte Herr Oberpräsident von 
Goßler, daß es ihm eine angenehme Pflicht sei, den westpreußischen 
Städtetag bei seinem ersten Zusammentreten im Namen der Staatsregie­
rung zu begrüßen. Die westpreußischen Städte blicken aus eine lange 
ruhmreiche Vergangenheit zurück und hätten zu allen Zeiten deutschen 
Ruhm und deutsche Sitte hochgehalten, er erinnere nur an den deutschen 
Orden und den Hansabund. Trotz seiner deutschen Vergangenheit sei 
Westpreußen erst seit verhältnißmäßig kurzer Zeit mit Deutschland politisch 
verbunden. ES sei deshalb nicht zu verwundern, daß die Gesetzgebung 
des großen deutschen ReichS der Provinz nicht immer gleichmäßig zu 
gute gekommen sei. Es sei eine Verschiebung unserer Verkehrs- und 
Absatzverhältnisse eingetreten und westpreußische Städte, die lange Jahre 
gemeinsame Ziele verfolgt hätten, seien in einen wirthschastlichen Kampf 
mit einander gerathen. Das Bild, welches der Haushalt der meisten 
westpreußischen Städte biete, sei kein erfreuliches, wenn auch einzelne 
Städte in Folge besonders günstiger Umstände in einem erfreulichen 
Aufschwünge begriffen seien. Die Grenzen einer weisen Sparsamkeit 
seien heute sehr schwer zu ziehen und es sei naturgemäß, daß sich die 
Städte zusammenfänden, um den Schwierigkeiten der Zeit in gemein­
samer Berathung zu begegnen. Herr Stadtverordnetenvorsteher SteffenS- 
Danzig dankte für die freundlichen Begrüßungsworte. Herr Oberbürger­
meister D r. Baumbach wies nun daraus hin, daß durch die Städte 
Deutschlands gegenwärtig eine frische Bewegung gehe und das Städte- 
wesen in erfreulicher Entwickelung begriffen sei, die an die große V er­
gangenheit erinnere, in welcher die Städte schon einmal eine bedeutende 
Rolle in der Geschichte Deutschlands gespielt hätten. Es wurde demnächst 
das Bureau gebildet und zum Vorsitzenden Herr Oberbürgermeister D r. 
Baumbach, zum Stellvertreter Herr Stadtverordnetenvorsteher B o eth ke - 
T h o rn , zu Schriftführern die Bürgermeister Sandfuchs-Marienburg und 
Saalmann-Gollub gewählt. Die Versammlung trat hierauf in die Be­
rathung des Statuts für den westpreußischen Städtetag ein. Nach der 
Präsenzliste sind auf dem ersten westpreußischen Städtetag vertreten die 
Kommunen Bereut (2 Deputirte), Bischofswerder (3), Briesen (1), Christ­
burg ( I) ,  Culm (2), Cu l ms e e  (1), Danzig (6), Dirschau (2), Elbing (4), 
Dt. Eyiau ( l) ,  Flatow (1), Freystadt (1), Märk. Friedland (1). Garnsee 
(1), Gollub (1), Grauden, (2), Jastrow (1), D t. Krone (2), Lautenburg 
(1), Löbau (1), Marienburg (2), Marienwerder (2), Neumark (1), Neuen­
burg ( I) ,  Neustadt (2), N-uteich (1), Putzig (1). Rheden (1), Riesenburg
(1) , Schlochau (1), Scbwetz (1), P r. Stargard (1), Tiegenhof (2), T h o r n
(2) , Tuchel (2), VandSburg (1). Es sind somit von den 56 weftpreußi- 
schen Städten 36 durch 59 Deputirte vertreten, während zwei kleine 
Stadtkommunen (Mewe und Schlappe) ihr« Betheiligung abgelehnt haben. 
Unter den 59 Deputirten sind 29 Bürgermeister und 10 Stadtverord­
netenvorsteher resp. deren Stellvertreter. Heute Nachmittag unternahmen 
die auswärtigen Delegirten eine Ausfahrt nach Langfuhr. Abends 7 '/ ,  
Uhr fand im Hinteren Garten deS Schützenhauscs daS Gartenfest statt, 
welches die Stadt Danzig für ihre Gäste veranstaltet hatte. Nach Beendi­
gung des Abendeffens dankte Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor 
Beothke-Thorn im Namen der Gäste für die ihnen zutheil gewordene 
freundliche Ausnahme und brachte ein Hoch auf die Stadt Danzig und 
ihre kommunalen Behörden aus.

o Posen, 1. J u li. (Strafkammer). Wegen Abdrucks des bekannten 
Artikels des „Kleinen Journals" in Berlin über die angeblichen skanda­
lösen Vorgänge in BreSlau stand heute der Redakteur der „Posener 
Morgenzeitung", Haffe, vor der hiesigen Strafkammer. Der Angeklagte 
ist beschuldigt, durch diesen Artikel den Kaufmann Sittner in BreSlau 
und dessen Ehefrau beleidigt zu haben. Ein Antrag des Angeklagten, 
die Sache zu vertagen, bis der Redakteur des „Kleinen Journals", der 
F rau  Sittner bei der Breslauer Staatsanwaltschaft wegen Kuppelei 
denunzirt habe, abgeurtheilt sein würde, lehnte der Gerichtshof ab. da 
nach der inzwischen eingetroffenen Auskunft der Staatsanwaltschaft in 
BreSlau sich nach den bisherigen Ermittelungen gegen Frau  Sittner kein 
Belastungsmaterial ergeben habe und daS in Folge der Denunziation des 
Redakteurs des „Kleinen Journals" eingeleitete Verfahren wegen Kup­
pelei eingestellt werden würde. Das Urtheil lautet nach dem Antrage 
des Staatsanwalts aus 300 Mk. Geldstrafe._________________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. J u li 1892.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t ) .  Das Fest der silbernen Hochzeit 
begingen am Donnerstag den 30. J u n i Herr Zimmermeister Wendt und 
F rau  Gemahlin, unter reger Antheilnahme des Verwandten- und 
Freundenkreises.

—  (25 j ä h r i g e s  J u b i l ä u m ) .  Am Dienstag den 5. J u li begeht 
Herr Militärmusikdirigent Müller, Dirigent der Kapelle des 21. In fan terie ­
regiments, sein 25jähriges Dienstjnbiläum.

—  ( T o d e s f a l l ) .  I n  Naw ra starb am 28. Ju n i im 87. Lebens­
jahre der in weiten Kreisen bekannte älteste Buchdrucker der Provinz 
Westpreußen, Johann Nepomuk Roman. Derselbe war geboren am 
9. Januar 1605 in Zlotniki, Kreis Jnowrazlaw, gründete im Jahre 
1858 in Tremessen eine Buchhandlung, verlegte dieselbe im Jahre 1865 
unter Zulegung einer Buchdruckerei nach Pelplin, lebte dann einige 
Jahre "in Schwetz, wo auch seine F rau  gestorben und beerdigt ist, als 
Rentier und verzog im Jahre 1861 nach Nawra, wo er nun in einem 
hohen Alter gestorben ist.

—  ( Kr e i s t a g ) .  Am Mittwoch den 20. J u li vormittags 11 Uhr 
findet hierselbst ein Kreistag statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: 
Bewilligung der Kosten zum Bau einer Brücke über die Drewenz bei 
Zlotterie, ferner zum Bau einer Chaussee von G r. Bösendorf über Rencz- 
kau-Tannhagen nach Bahnhof Damerau, zum Bau einer Pflasterstraße 
von Wibsch nach Bahnhof Nawra, zum Bau deS in den Kreis Thorn 
fallenden Theiles der Chaussee von Adl. Dorposch (Kreis Culm) bis Bahn­
hof Nawra, und für Anfertigung der Vorarbeiten für den Bau einer

Chaussee von Culmsee über A lt Skompe, Chrapitz nach der Plusriih- 
Zegartowitzer Chaussee bei Bahnhof Wrotzlawken. Der Bau der Drewenz« 
brücke wird wie folgt m otivirt: Auf der linken Seite der Drewenz liegen 
7 Ortschaften mit etwa 1700 Einwohnern und einer Grundfläche von 
3235 Hektar. Von der Bevölkerung wird hauptsächlich Landwirthschaft, 
Gartenbau und Fischerei brtrieben. Zudem besteht in Zlotterie eine 
Ziegelei von nennenswerther Bedeutung. Der Absatz der Produkte kann 
allein nach der Stadt Thorn erfolgen, da das ganze Gebiet von der einen 
Seite durch die russische Grenze und von der anderen Seite durch den 
Weichselstrom abgeschlossen wird. Es hat sich daher naturgemäß ein 
reger Verkehr nach Thorn, namentlich an den Wochenmarkttagen ausge­
bildet. M it  Rücksicht auf diesen Umstand hat es sich der Kreisausschuß 
bereits fortgesetzt angelegen sein lasten, die Wegeverhältnifle im ganzen 
Drewenzgebiet und diesseits der Drewenz von Kaszczorek bis hinauf zu 
dem Terrain der königlichen Fortifikation nach Möglichkeit zu verbessern. 
I n  Folge reichlicher Unterstützung aus dem Wegebaufonds im Laufe der 
letzten Jahre sind die betheiligten Gemeinden in den Standt gesetzt 
worden, alle Hauptstraßen durch Kiesckausseen in einen guten fahrbaren 
Zustand zu versetzen. E in  großes Hemmniß ist nun aber immer noch 
der Uebergang über die Drewenz. Derselbe wird gegenwärtig durch eine 
fiskalische Fähre vermittelt. Wenn nun auch zugegeben werden muß, 
daß sich in den letzten Jahren die Einrichtungen derselben wesentlich ver­
bessert haben, so kommen doch Zeiten, wo sie dem Verkehrsbedürfnisse in 
keiner Weise gerecht werden können. Dies ist namentlich bei Hochwaffer 
und Eisgänge im Frühjahre der Fall. Ebenso ist der Verkehr vollständig 
gehemmt, wenn die Eisdecke nicht so stark ist, daß auf ihr der Uebergang 
über die Drewenz stattfinden kann. Ferner ist auf der rechten Seite der 
Drewenz bei nassem Wetter, besonders im Frühjahre und Herbste, der 
Zusuhrweg so schlecht, daß er mit schwerer Last kaum zu passiven ist. Es 
ist zu erwarten, daß durch den Bau der Brücke dem ganzen Verkehr im 
Drewenzgebiet neues Leben zugeführt und daß dadurch der Wohlstand 
der Bevölkerung in hohem Maße gefördert werden wird, denn alle Be­
triebe können dann leicht und bequem ihre Produkte ihrem alleinigen 
Absatzorte Thorn zuführen und somit lohnender und ergiebiger werde»' 
Nach dem aufgestellten Projekte soll die Brücke die ganze vorhandene 
Flußbreite von 54 Meter überspannen, auS Holz erbaut und auf zwei 
Landjochen mit einer Pfahlreihe und drei Stromjochen mit doppelter 
Pfahlreibe ruhen. Die Baukosten würden 45000 M . betragen. Außerdem 
soll ein Mastenkrahn für 9041,90 Mk. errichtet werden. Die Baukosten 
für die vom Kreistag durch Bewilligung der Kosten für die Vorarbeiten 
bereits als nothwendig anerkannten Chausseen von G r. Bösendorf nach 
Damerau und von Wibsck nach Bahnhof Nawra (12774 bezw. 5166 
M tr . lang) betragen für den Kreis Thorn 367 000 M ., wovon 161460  
M k. durch Provinzialprämie gedeckt werden, sodaß der Kreis Thorn noch 
205 540 Mk. aufzubringen hat.

- ( G a r n i s o n - V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e ) .  Fü  die Zeit vom 
1. J u li bis 30. September d. I .  sind die Garnison-Verpflegungszuschüsse 
für die Garnisonorte des 1^. Armeekorps pro M an n  und Tag festgesetzt 
worden: aus 11 Pfg. in Neustadt; 12 Psg. in Konitz; 13 Pfg. in M a ­
rienburg und Schlawe; 14 Pfg. in Culm, Rosenberg, P r. Stargard, 
Sto lp ; 15 Pfg. in Graudenz, Mewe, Riesenburg und Straßburg; 16 
Pfg. in Danzig, Marienwerder, Osterode, Soldau, T h o r n ;  18 Pfg. in 
Dt. Eylau.

—  ( E i n e  V e r l e t z u n g  der  S o n n t a g s f e i e r )  durch öffentliches 
Arbeiten liegt, wie der Strafsenat des KammergerichtS in einem Urtheil 
vom 23. J u n i cr. ausführt, dann nicht vor, wenn ein Handwerker eine, 
nicht schon an sich, z. B . wegen deS damit verbundenen Geräusche-, 
störende und öffentlich wahrnehmbare Arbeit während des Gottesdienstes 
in seiner Wohnung verrichtet. Dadurch, daß die Stube zu ebener Erde 
belegen ist und ein Vorübergehender durch das Fenster die Arbeit gewahr 
werden konnte, wird dieselbe noch nicht zu einer in der Oeffentlichkeit 
ausgeführten.

—  ( Bezügl i ch  der  S o n n t a g s r u h e  i n  den B a r b i e r -  und  
F r i s e u r g e s c h ä f t e n )  wird der „Staatsb.-Ztg " folgende Mittheilung 
gemacht, die w ir nur unter Vorbehalt wiedergeben: Unter den FriseurS 
herrscht große Freude darüber, daß ihr Handwerksbetrieb, wie jetzt in 
letzter Instanz endgiltig festgestellt worden, den Vorschriften über die 
Sonntagsruhe, die sich nur aus den Verkauf von in ihr Fach schlagenden 
Artikeln beschränkt, nicht unterworfen ist.

—  ( I n  d e r V o g e l w e l t )  herrscht jetzt emsiges Leben und Treiben. 
Die kleinen munteren Sänger sind mit sehr ernsten Familienangelegen­
heiten beschäftigt. DaS Gründen deS Hausstandes machte ihnen ja wenig 
Mühe, das Pärchen trug ein Paar Halme zusammen, stopfte ein Paar 
Federchen in den Bau und daS Nestchen war fertig. Die Flitterwochen 
eilten schnell vorüber, denn bei den Vögeln geht eben alles im Fluge» 
jetzt, anfangs J u li, treten bereits die ersten elterlichen Sorgen auf. 
Vier bis fünf kleine Schreihälse verlangen unaufhörlich Futter und die 
besorgten und zärtlichen Eltern wissen oft garnicht, woher sie all die 
Würmchen und Brosamen nehmen sollen. Einen hübschen Anblick ge- 
währt eS auch, wenn jetzt die schon flügge gewordenen Jungen den erste» 
Unterricht im Fliegen erhalten. Weit vom Nest wagen sich die unbe­
holfenen kleinen Kerle nicht, bald aber wächst die Kraft der Schwinge» 
und die große Reise aus dem elterlichen Häuschen in die fremde, weite 
Welt wird unternommen. Eine Reihe von Vögeln sieht man jetzt nach 
beendetem Brutgeschäft sich Hausenweise an Plätzen niederlassen, wo sie
die meiste Nahrung finden.

— ( K n a b e n h a n d a r b e i t ) .  Montag den 4. d. M ts ., morgens 
8 Uhr wird in  dem Turnsaal der Mädchen-Volksschule (Bäckerstr.) der 
KnabenhandarbeitSkursus für Lehrer und Seminaristen eröffnet; den­
selben leiten die Herren Rogozinski I I  und Klink. Der Magistrat hat die 
Lokale, der Verein für erziehliche Knabenhandarbeit das Werkzeug bereit­
willigst zur Verfügung gestellt. Es soll an allen Wochentagen vo» 
7— 12 Uhr praktisch gearbeitet werden. Die freien Nachmittage 
theilweise zu theoretischen Erörterungen in Vortrügen und Diskussio»^ 
ausersehen. Der Besuch der Werkstatt und der Vortrüge steht jedermann

—  ( D r e i  V o l k s f e s t e )  finden am morgigen Sonntage in ^  
Umgegend statt. I n  der Ziegelei Veranstaltet der Fechtverein rvied^ 
eines seiner originellen und amüsanten Hundewettrennen, im W ie^  
Cafä zu Mocker giebt die Kriegerfechtanstalt eines ihrer beliebten Eol  ̂
feste mit allerlei Überraschungen und in Tchlüsselmühle ist g r ^  
Gartenfest des Wohlthätigkeitsvereins Podgorz. W ir wünschen, daß 
Himmel dazu ein freundliches Gesicht mache.

—  (E in  K a i s e r - P a n o r a m a )  ist gegenwärtig in der Aula 
höheren Töchterschule ausgestellt. Es ist dies eine Ausstellung von ^  
Sterrogrammen aus fast allen Theilen der Erde, welche an O rt "  
Stelle nach der N atur aufgenommen sind, in ununterbrochener R«>y 
folge wöchentlich wechseln und nach Reisen geordnet zur AussteU ^  
gelangen. Die außerordentliche Plastik und Perspektive dieser Bilder 
Verein mit der Wiedergabe natürlicher Farbenerscheinungen zeigen ^  
selben in einer derartigen Vollkommenheit, wie solche der P in n  ^  
Künstlers nicht hervorzubringen im Stande ist. Diese Ausstellung >>r 
bedeutendste derartige Unternehmen. Es hat jahrelangen Samm  

Weisen, Verbindungen in vielen Ländern und beträchtlicher per»"'
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Opfer bedurft, um eine Vollständigkeit zu erzielen, die nach allen Seiten 
befriedigen dürfte. Fast alle der vielen tausend Bilder sind preisgekrönt, 
sie sind eigens für die Ausstellung angefertigt.

— (Theater). Die älteren Moser'schen Lustspiele, die noch nicht so 
verwässert und possenhaft sind, wie seine neueren, üben stets große 
Anziehungskraft auf das Publikum aus. Pulsirt in ihnen doch ein froh­
gemutes, natürlich-flottes Leben, und handelt es sich um militärische 
Typen, wie im „Veilchenfresser", so schwingen sie sich zu einer forschen 
Schneidigkeit auf, die in einer Militärstadt wie Thorn besonders gefällt. 
Infolgedessen hatten sich zu der gestrigen Vorstellung des „Veilchen- 
fresser" eine große Anzahl Offiziere eingefunden, welche den Schwänken 
ihres liebenswürdigen Kameraden v. Berndt auf der Bühne mit großem 
Vergnügen lauschten. Einen besseren Husarenlieutenant als den Dan- 
ziger Gast Herrn Körner hätte die Direktion auch nicht finden können. 
Herr Körner, eine stattliche sympathische Erscheinung, repräsentirte den 
flotten, leichtsinnigen, aber doch gemütvollen und ehrenhaften Offizier 
in so feinen, verbindlichen Formen, daß w ir uns dem allerseits hervor­
tretenden lobenden Urtheile des Publikums gern anschließen. Namentlich 
bei den Damen errang sich Herr Körner schnelles Gefallen. Hoffentlich 
begegnen w ir dem geschätzten Gaste, welcher jetzt mit einer Gage von 
10000 Mk. an das Leipziger Stadttheater engagirt ist, noch mehrfach auf 
Unserer Bühne. Vielleicht entschließt sich die Direktion zur Aufführung 
von MoserS „Krieg im Frieden" und „Reif-Reiflingen"; bei der Be­
setzung der Hauptrolle durch Herrn Körner dürfte die Direktion auf ein 
volles Haus rechnen. Die übrigen Mitspielenden waren alle am Platze, 
ber gestrenge Oberst des Herrn Fuchs, sein niedliches Töckterchen Valeska 
(Frl. Bünau), die junge Wittwe Sophie v. Wildenheim (F rl. Plog), die 
Tante Frau v. Berndt (Frau Haselwander), der schüchterne Referendar 
v. Feldt (Herr Döring) und der waschechte Unteroffizier des Herr Bruck 
vereinigten sich zu einem Quodlibet, welches bei dem gut besetzten Audi­
torium eine fröhliche Stimmung und vielen Beifall hervorrief. — W ir 
können aber doch nicht umhin, hier einen Uebelstand zu berühren, den 
w ir bisher öffentlich nicht rügten, weil w ir meinten, die Direktion würde 
ihn allmählich selbst abstellen: eS ist die lange Dauer der Vorstellungen. 
Gestern Z. B. erreichte daS Stück erst um V»12 Uhr sein Ende. Man 
kann eS dem eifrigen Theaterbesucher nicht zumuthen, allabendlich fast 
biS um Mitternacht im Theater zu sitzen; er hält sich dann einfach zurück 
und läßt sich seltener sehen. Daß dies nicht im Interesse der Theater- 
gesellschaft liegt, ist klar. Die langen Pausen müssen abgekürzt werden, 
sonst wird selbst daS heiterste Stück langweilig. I n  Theelöffelportionen 
wollen w ir die dramatische Kost nicht genießen.

— ( P f e r d e t r a n s p o r t ) .  Gestern sah man fremde Kavalleristen, 
Kürassiere, Husaren und Ulanen, durch unsere Straßen wandern. Es 
waren die- Mannschaften, welche mit Pferdetransport nach ihren Garni­
sonen beordert sind und hier kurze Rast hielten.

— (Besi tzwechsel ) .  Das Grundstück Brückenstraße Nr. 7, den 
W. Danziger'schen Erben gehörig, ist für 26 000 Mk. in den Besitz des 
Herrn Friseur Schmeichler übergegangen.

— (B litzschlag). Bei dem Gewitter vorgestern früh um 3 Uhr 
schlug der Blitz in Lippinken, zwischen Ostrowitt und Bischofswerder, in 
ein Einwohnerhaus und äscherte es total ein.

— (Ueb e r f ah ren ) .  AIS heute früh 8 Uhr 29 M in. der Thorn- 
Vromberger Personenzug die Station Brahnau passirt hatte, bemerkten 
Passagiere, daß an der Seite des Geleises ein gutgekleideter Menschen­
körper lag, dem der Kopf fehlte. Der Kopf lag innerhalb der Schienen. 
Der Getödtete hat sich wahrscheinlich mit der Absicht auf die Schienen 
gelegt, um den Tod zu finden, und dürfte dies durch den Schnellzug 61, 
der jene Stelle um 6 Uhr 10 M in. passirt, erreicht haben.

— ( A bge fa ß te r  D ieb). Der Arbeiter Joseph Kaminski versuchte 
M einem Geschäftslokale am altstädt. Markte einer Frau das Porte­

monnaie aus dem Korbe zu entwenden, wurde aber dabei bemerkt und 
alsbald verhaftet.

— (D ie Mark tspe r r e ) ,  welche infolge der im Kreise aufgetretenen 
Maul- und Klauenseuche über die Viehmärkte im Kreise Thorn verhängt 
wurde, ist nicht, wie verschiedenen Blättern von hier gemeldet wird, auf­
gehoben, sondern bis zum 1. August verlängert worden.

— ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r  stel le)  im städtischen Dienste ist zu 
besetzen. Rüstige Bewerber, unter denen Civilversorgungsberechtigte den 
Vorzug erhalten, haben sich im Polizeikommissariat zu melden.

— (Po l i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— (Gefunden) wurde ein Hundehalsband in der Bromb. Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,68 Meter über  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt 17Vs Grad R. — Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Graudenz" mit einer Ladung leerer Spiritus­
fässer, Heringen, Eisen und Petroleum aus Königsberg, der Dampfer 
„Syrene" aus Brahemünde, der Dampfer „Bromberg" mit leeren 
Spiritusfässern und Kaufmannsgütern aus Danzig resp. Bromberg und 
der Dampfer „Alice" mit kleiner Ladung aus Warschau.

—i — Aus dem Kreise Thorn, 30. Juni. (Feuer). Heute Nacht 
ist in Konczewitz das Wohnhaus des Müllers Hinz abgebrannt. Haus 
und Mobiliar waren bei der westdeutschen Versicherungs-Aktien-Bank in 
Essen versichert und zwar Wohnhaus mit 1650 Mk., Mobiliar mit 3142 
Mk. Das Mobiliar ist zum größten Theil gerettet worden. Die Ent­
stehungsursache des Feuers ist nicht zu ermitteln gewesen.____________

Mannigfaltiges.
( E r t r u n k e n ) .  I m  Emsfluffe bei Warendorf find, , wie 

die „K ö lner Volkszeitung" meldet, ein junger M ann und fün f 
Mädchen infolge Leckwerdens des Schiffes, auf dem fie sich be­
fanden, ertrunken, zwei Personen sind gerettet worden.

( E n t g l e i s u n g ) .  Am Donnerstag Nachmittag K Uhr ent­
gleiste zwischen Dortm und und C ourl infolge Umbaues des Ge­
leises ein Güterzug. I n  demselben Augenblicke passirte auf dem 
nebenliegenden Geleise der Personenzug 29 von Hamm, und es er­
folgte ein Zusammenstoß beider Züge. Von den Beamten find 
zwei schwer, einer leicht, Reisende soweit bis jetzt bekannt, nicht 
verletzt. Beide Lokomotiven und 6 Wagen find stark beschädigt.

( U e b e r f a l l ) .  Am  Freitag Vorm ittag wurde ein Lehrling 
des Bankgeschäfts Gebrüder W o lff in  Frankfurt a. M ., am S a lz ­
haus auf der Treppe des Bankhauses von zwei Ind iv iduen  über­
fallen, die augenscheinlich wußten, daß der Lehrling soeben auf 
der dortigen Reichsbank-Hauptstelle einen Ehek von angeblich 
150 000 M ark einkassirt hatte. D ie Räuber entflohen m it dem 
Gelde, einer derselben wurde aber eingeholt und festgenommen. 
D ie geraubte Summe wurde bet demselben vorgefunden. D er 
zweite Attentäter entkam.

( B r a n d ) .  I n  der Freitag-Nacht ist die große, zur A u f­
bewahrung fertiger Maschinen dienende Halle der Lanzschen M a ­
schinenfabrik in  Mannheim abgebrannt, eine große Anzahl werth­
voller Maschinen wurde dabei zerstört. Der Schaden beträgt 
mehrere hunderttausend Mark.________________________________

Kirchliche Nachrichteir.
Montag, 4. Ju li, Nachm. 6 Uhr:

Besprechung mit den konfirmirten jungen Mäd chen in  der Wohnung 
deS Herrn Garnisonpfarrers Rühle._______________________________

K ö n i g s b e r  g . 1. Ju li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß besser. Zufuhr 25000., gekauft 10000. Loko kontingentir 
60,06 Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Gd.

Telegraphische Depesche der „T-orner Treffe".
C u l m ,  2. J u li.  (Privattelegramm.) Anläßlich deS 

Sängerfestes prangt die S tad t in  reichem Fest- und Flaggen- 
schmuck; namentlich zeichnet sich die Graudenzerstraße an-. 
Gegen 70V Sänger aus 30 Vereinen sind angemeldet. Thorn 
ist durch die „Liedertafel", die „Handwerker-Liedertafel" 
und den Gesangverein Bromberger Vorstadt m it 95 Sängern 
vertreten. B is  jetzt sind 300 Sänger anwesend. S ie  
wurden in  Bährs Garten geleitet, wo die Quartierkommis- 
sion thätig ist. Das Wetter ist leider ungünstig und brachte 
mehrere Regenschauer. Abends soll das erste Gesangökonzert 
im Garten des Hotels „K ronprinz" stattfinden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________ 2. J u li > I . J u l i

Tendenz der Forrdsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<»........................
Preußische 4 K o n so ls ..................................
Polnische Pfandbriefe 5 °/<>.............................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/. «/«> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ........................
Oefterreichische K re d itak tien .............................
Oesterreichische Banknoten..................................

We izen gelber :  J u li-A u g u s t.............................
Sept.-Oktb........................... ....
loko in Newyork.................................................

R o g g e n :  l o k o ......................................................
J u li .....................................................................
J u l i-A u g u s t .....................................................
Sepl.-Oktob...........................................................

202-25
202-

100-30
106-70
6 4 -40
6 2 -
96 -2 0

1 8 8 - 70 
168-60 
170-50 
1 7 5 - 
1 7 7 -
9 1 -V .

1 8 9 - 
1 9 1 - 
177-50 
173—

R ü b ö l :  J u li . .
Sept.-Oktb.. . . 

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

70er Juli-August . 
70er August-Sepr. 

Diskont 3 pTt.,

5 1 -10

3 6 -
3 6 -  50
37— 20.

Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt'.

203-71
203-30
10 0 -2 0
106—70
64 -9 0
6 3 -2 0
9 6 -1 0

189-90
1 6 9 - 25
1 7 0 - 50
1 7 4 -
1 7 5 - 50 
9 1 - ' / .

1 8 4 -
188-25
1 7 6 - 25
1 7 1 - 50 
5 1 -70  
5 1 -50

37 -5 0
3 5 -  60
3 6 -  20

B erlin , 24. Jun i. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen Markt standen zum Verkaufe: 106 Rinder, 
1360 Schweine (darunter 110 Bakonier), 1003 Kälber, 1280 Hammel. 
Von Rindern wurden nur circa 40 Stück geringer Waare zu Montags­
preisen verkauft. Inländische Schweine erreichten nicht ganz die Preise 
des letzten Montags, wurden aber bei ruhigem Handel ausverkauft. 1. 
war nicht am Platz, 2. und 3. brachte 48—54 Mk. pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara, in einzelnen Fällen auch darüber. Bakonier wurden 
wenig begehrt, erzielten 46—46 Mk. für 100 Pfd. mit 50—55 Pfund 
Tara aufs Stück. Der Kälberhandel gestaltete sich sehr gedrückt und flau, 
da die Schlächter noch mit Vorräthen versehen waren. Der Markt wird 
nicht ganz geräumt. 1. 53—58, 2. 42—52, 3. 30—41 Pfg. für 1 Pfd. 
Fleischgewicht. Hammel, sämmtlich Ueberständer vom großen Markt, ganz 
ohne Umsatz.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. J u li 1892.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We izen  Preise nominell, fast ohne Angebot, 117/120 Pfd. hell 196/200 
M ., 121/123 Pfd. hell 202/205 M ., 124/126 Pfd. hell 208 
Mark,

Roggen niedriger, 112/113 Pfd. 178 M ., 114/116 Pfd. 181/183 Mk. 
Gerste ohne Handel Futterwaare 125/135 M .
E rb s e n  Futterwaare 145/150 M ., Mittelwaare 155/160 M .
H a f e r  inländischer 155/158, russischer Mittel 140/145 Mark, feiner 

grobkörnig bis 155 M .

Oeffkntliche Zwangsversteigerung. 
Dienstag den 5. d. M ts .

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst verschiedene 
Gegenstände als:

ein Spind, zwei Glasspinde, 
ein Satz Betten mit Bett- 
Nestelt, einen ausgestopften 
JuchS. ca. »00 Pack Ciga- 
retten, 100 C ig a r r e n ,  ver­
schiedene Kleidungsstücke, 
2 Taschenuhren, 2F Paar 
Messer und Gabeln, 2 Dtzd. 
Teller, 40 Stück Es;- und 
Theelöffel» verschiedene Glä­
ser und Flaschen, 2 Gips- 
nguren, Oder- und Unter­
tassen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 2. J u li 1892.

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Restaurant unter dem Namen

„ Z u m  « k U «  H e i m "
mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 
Sämmtliche Räume, wie auch die Kegel­
bahn sind vollständig renovirt und aufs 
beste eingerichtet. Der Garten sowohl wie 
Colonnaden bieten einen angenehmenAufent- 
balt Ich werde wie früher bemüht sein, 
durch Verabreichung guter Speisen und 
Getränke alle mich Beehrenden zufrieden zu 
stellen und bitte daher um freundlichen 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

6 .  HVIIK« vorm X o s lL s I, 
Gr.-Mocker.

D i e  « m i t  G k s l i i l g b j j l h e r
für Ost- und Westpreußen in geschmack­
voller Ausführung in allen Preislagen bei

UorwLvll Stsill, Heiligegeiststr.

Neu! O n i i u l m  M o r t e  i n .
Anerkannt bestes Insektenpulver, un­

fehlbar wirkend. Depot bei Herrn 
^l. Farben- und Taprten-
handlung, Gerrchtestrafze.

M e n tlic h e  Zwangsversteigerung.
Dienstag den 5. Juli cr. 

vorm. lO Uhr
»L - der Pfandkammer des hiesigen
K°mgl. Landgerichts

^  Spiegel, 2 Kleiderschränke, 
l Svpha, einige Nohrstühle, 
Ache, l Wäschespind, ein 
^ucherspind mit Brockhaus 

soi "̂uversa1ionslexiko«» u. a.m.
° an demselben Tage

Ein gut erhaltener M g e l
ist billig zu verkaufen durch kuäolf 
Speditionsgeschäft, Vrückenstraße.

Um damit zu räumen verkaufe

Briefbogen nnb Karten
mit Ansicht von Thorn L 4 Pf.

ttvrmLllll Stvlll, Heiligegeiststr.

M a l e r g e h i l f e n
sucht L-. L « I in ,  Marienstrafie 13.

au? «  nachm. 3 Uhr 
AahnIchê Haus ^  ^

^ E o p lm s .  einige Tische, 2 
Kleiderschränke, einige Bil- 
kü..' Porzellangeschirr. Wä- 

össeno^' P u t t e n ,  Gardinen rc.
gegen gleich baare

7 >, 3 versteigern.
H°r» den 2. J u li 1892.

n —— /  br-F, Gerichtsvollzieher kr. A.

T W i z e  E r d a r b e i t e r
finden dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn. Zu melden am Freitag den 8. J u li cr. 
von Mittag bis Nachmittag 4 Uhr und 
Sonntag den 10. J u li nachmittags beim 
Gastwirth in Mocker bei Thorn.

Ober-Schachtmeister.
iA in  Laden mit Nebenstube u. Wohnung 
^  2. Etage 3 Zimmer nebst Zubehör zum

l l  ü ^ ^ ö s t ig n n g  im Nähe» bittet 
— —— b v ^an8ltzin. Mocker n XrampitL

1. Oktober 1892 zu vermiethen.
O 8eI»,KUi,»K»V-Löwenapotheke.

L Z L  « S e r k s t ä t t c

- Stellmachermeister.

Hsi^ohnungen zu vermiethen Stroband- 
straße 12. Put8vbbaob.

Hl^ohnurrgen zu vermiethen Bäcker, 
strahe 11. lloerner.

iA in  möblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

Gerechteste. 2, I I I  rechts.

Hsi^ohnungeu, in der 1. Etage von 4 Hirn.
nebst allem Zubehör von sofort oder 

1. Oktober, und in der 2. Etage von 9 Him. 
auch getheilt nebst Zubehör, a. W. mit 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm.

Neustadt. M arkt 11.
^7>ie 1. und 3. Etage ist z« vermiethen 
^  Bäckerstraße 47. 6. laoobi.
ILUne Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
^  Zubehör, sowie eine von 2 Zimmern und 
Küche ist von sofort zu vermiethen. Tuch­
macher- u. Hohestraßen-Ecke. 1. 8kal8ki.
E. Wohn. z. verm. G erjlenstr. 11. Z. erfr.l.
^?>ie bisher von Hrn. innegeh.
^  Wohn., 1 Tr., v. 2 St.,Küche,Zub., m. sep. 
Eing. ist mit auch ohne Werkftätte v. 1. Oktbr. 
z. verm. Vop8laff, Heiligegeiststr. 17.
/Lt roße u. kleine Wohnungen zu vermiethen. 
^  Lucle, Gerechteste
Hl>eustädt. Markt 19 sind per 1. Oktober 

zwei freundliche Wohn. zu vermiethen.
4 Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern, 
^  Küche und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. tteinrivb kelr.
<?>ie 2. Etage ist von dem 1. Oktober ab 
^  zu vermiethen. Bäckerstr. 47.
ILUne kleine freundliche Wohnung ist vom 
^  1. Oktober cr. zu vermiethen Schuh- 
macherstr. 19, 1 Tr. lob. llor!ow8l(i.

Kchloststratze Mr. 10, 2 Tr.» 
sofort ein freundlich möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen.
1 Ugtlllllllll ^ HE« Zimmer, neu renov., 1 MohllunZ, von sofort oder 1. Oktober 
zu verm. Gerberstr. 23.

Allst. M arkt 20, zweite Etage, 6 Zim­
mer, Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober 
1892 zu vermiethen.

Baderstratze 6 ,  2 Tr.,
1 Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör, sowie Wasserleitung und 
Ausguß, vom 1. Oktober zu vermiethen.

!U. Kv86nfell1.
O Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ikeollor kupiiwki, Schuhmacherstr. 24.
IH ie  1. Etage von 5 Zim. nebst Zubeh. 
AE y sof. z. verm. 1. Zöllner, Gerechteste
-1 Wohn., ganze Etg-, 4 Stnb. n. ger. Zub., 
1- f.70Thlr. z. v. Cnlmervorst.44. IViokmann.
r in o  kleine ssamilienvoknung,
I»  3 Zimmer, Küche, u. Zubeh. i. u. Hause 
Breitestraße 37 vom 1. Oktob. zu vermiethen.

O . « .  I*L«rtr»ell» «v
/ ( I  erstenstr. 0  eine Mittelwohnung, part., 

Preis 420 Mk., v. 1. Oktbr. zu verm.
/L t erstenstr. 16 5 Z. m. Balkon u. Zub. a. 

Wasser!. u.Ausg.z.v. Lulle, Gerechteste. 9.

Dienstag den 3. und Mittwoch den 6. Juli cr.:
D W ? "  Großes Instrumcullll-Concert " M R

der bestrenommirten Gesellschaft I.»8vl» aus Berlin
(6 Damen, 3 Herren)

unter Leitung ihrer Dirigent!« Frl. N v ls isv .
D A - Anfang 8 Uhr. Gntrer 60 Uf. - M ,

Billets a 3V P f. sind vorher zu haben bei Herren vusrxnskl und Nsnvr>n»ki.
Das

X rliM -I'M IM S
aus Danzig wird Sonntag den 3. J u li cr. 
von mittags 12 Uhr ab in der
Aula der höheren Töchterschule
und dann täglich von vormittags 10 bis 
mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis 
abends 10 Uhr für ein geehrtes Publikum 
geöffnet sein. Erster Cyclus:
Das Prachtschloß Äönig Ludwigs U. 

von Bayern Herrenchiemsee. 
Eintrittspreis: Erwachsene 30 Pf., 

Kinder 20 Pf. Vereine und Schüler zu er­
mäßigten Preisen.

Alles Nähere die Plakate.
Um recht regen Besuch bittet

Hochachtungsvoll 
__________________ L .  L t l v S t l i v .

LLvitv8tL'»88v 2L
ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm.
______________________ peterollge.
iA ine Wohn. v. 5 Z. m.Balk. u. Zub. sof. bill. 
^  z. v. Bromb. Borst. 1. L., Hofstr. 3. kakn.

^  Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
4  Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. Kälber.

ie vom Herrn Rechtsanwalt kole^n be­
wohnte 2. Etage ist von sofort zu 

verm. für 560 Mk. 8. Oreokak, Culmerstr. 
sL in  möblirtes Zimmer mit Kabinet ist 
12/ zu vermieden bei «Noi-ilr-Macker, in 
der Nähe des Wiener Cafe._____________

Hochherrschaftliche Wohnung
mit Veranda und Estrichen (Jnh. Hr. 
Major Llrnnrotb), vom 1. Okt. zu verm.

Kromderger Karstadt, Thalstr. 24. 
H ^o h n n n g e n  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör, eine Parterre-Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, sowie 
2 Zimmer nach vorne können vermiedet 
werden von sofort oder vom 1. Oktober 
Schillerstraße 12 bei

kleine Zimmer, helle Küche vom
"  1. Oktober zu vermiethen Schloßstr. 10.

WohWtiBeitr-Vkkkiii
?0llg0N2.

Dur Feier der Schlacht bei K-niggrätz 
findet am 3. In li

im Karlen ru kelilüeeelmütile
Großes Gorttil-Comkkt

statt, verbunden mit großartigster Tom dola, 
wozu ausländische Singvögel,

W M - Glücksrad, - « V
Preis- und Flatterschießen, Preiskegeln und 

A M - Kinderbelustigung. "DW  
Zum Schluß:

Schlachtmusik mit Kanonenschlägen
und

r » i» L k r L i» L e I r e r r .
Anfang 4 Uhr. Gntree 25 Pf.

Kinder unter 10 Jahren frei.
Nm zahlreichen Besuch bittend, ladet 

ergebenst ein
Der Vorstand.

Vorr 3 Uhr ab '/.-stündliche Darnpfer- 
fahrt, erste Fahrt mit Musik.__________

Uictorm - Theater.
Direktion

Sonntag den 3. Juli 1892:
Die Sensations-Novität I. Ranges

Der große Prophet.
Große Operettenpossc von Treptow.

Montag den 4. Juli 1892:
Zum s. Male

Die Großstadtluft.
Dienstag den 5. Juli 1892:

Novität: Neu! Novität:
Die spanische Wand.

Schwank von Koppel-Ellfeldt. 
Kastenöffnung 7'/s Uhr. Anfang 8 Uhr.
________Alles nähere die Zettel.
4 großer Laden, 1 größere und 2 kleinere 
4- Wohn. Brückenstr. Nr. 27. Frau8ykvele.



Z Bei unserer Abreise von Thorn ^  
Z nach Köln a. Rh. sage ich meinen .  
»  lieben Schülern nebst geehrten Eltern, H 
Z wie Freunden und Bekannten A
» ein herzlich Lebewohl! »
Z X » « I  und F rau , »
^  Musiklehrer. I

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns v » v t ä
in  Schönste ist am 1. J u l i  1892
mittags 12*/, Uhr das Konkursver­
fahren eröffnet.

K onkursverw alterK aufm ann6«8t»v
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 25. Ju li 1862.

Anmeldefrist
bis zum 16. August 1862.
Erste Gläubigerversammlung 

am 28. Ju li 1862 
vormittags 16 Uhr

Terminszimmer Nr. 1 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rüfungs­
termin

am 26. August I8S2 
vormittags ll  Uhr

daselbst.
Thorn den 1. J u l i  1892.

^Vlsr-elrovskl,
Gerichtsschreiber des Königlichen 
______ Amtsgerichts._________

Von, 3V. Juni bis zum Ü 
August ist mein Operalions- 
zimmer geschloffen.

Dr. eiana lLülinasl.
K Is v Im ilte iM I

nach pädagogisch vationellen Grund­
sätzen ertheilt

Organist und Chordirigent bei S t. Johann.
Anmeldungen Coppernikusstr. 4» !!.

^ u s v s r l l n - r r k .
Das zur t.. v. reneks'schen Konkurs­

masse gehörige Waarenlager, bestehend in

Oigarnkn, tllgarrktlkn, 
labaeken eto.,

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
ködert Loews, Verwalter.

Der allgemeinen S o n n ta g s ru h e  wegen 
bleibt meine

Kunst- M  Haildelsgärtnerei
von jetzt an Sonn- und Festtagen von 
S Uhr morgens ab

geschlossen.
Gütige Bestellungen auf Bindereien bitte 

deshalb rechtzeitig aufgeben zu wollen.
_ _ _ _ _ _ kuäolpd Lngeldarfft.

P L . I Z o r v n « ,
Cigarrell- und TllblllkhaMllllg,

Idorn, kreitsetraeee.
Der allgemeinen Sonntagsruhe wegen 

bleibt mein Geschäftslokal von jetzt ab

an Sonn- «nd Festtagen 
von nachmittags 2 Uhr 

ab geschlossen.
Mein groß»» Lager eleganter

Damen-. Heveen- u. 
Kindevstiefel

empfehle zu billigen Preisen. Bestellungen 
nach Maß werden modern, dauerhaft, sauber 
umgehend ausgeführt, sowie auch Repa­
raturen.
M IO U««d, LWchstr. 1
Gänzlicher Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen- 
waaren, Kämme, Sp iegel und 

Klopfer
aus. Kestrtlnngrn und Reparaturen 
werden angenommen.

V « 8 k »  Brückenstr. 27 .

Neue RoMeisch- und 
Wursthandlung

empfiehlt gutesRoßfleisch,Fett und anerkannt 
gute verschiedene Sorten Wurst, Knochenfett 
für Gliederreißen und Kammsett für Sattler 
zum Geschirrschmieren. Schlachtpferde kaufe
zu den höchsten Preisen.________________
f r o s t e  G eld -L o tte rie  zu W ühlhanserr 
^  in  T h ü riu -e u . Nur einmalige 
Lotterie — nur eine Ziehung — nur ein­
maliger Einsah. Baar Geld ohne jeden 
Abzug, sofort zahlbar. Hauptgewinn 

Million Mark. Außerdem Gewinne: 
100000, 50 000, 20 000 und 15 000 Mark. 
Kleinster Treffer 30 Mark. Ganze Original­
lose L 6 Mk. 50 Pf., halbe Originallose 
ä 3 Mk. 50 Pf., Viertel-Antheillose ä. 2 Mk. 
empfiehlt und versendet das L o tte rie- 
C a rrrp to ir  von

IKriLrst
Seglerstraße 30.

Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra.

8. X i'ügLr's Wagensabrik
verkauft wegen Bauausführungen sämmt­
liche neuen Magen- als: 

S v I b s t k L l L r e i ' ,  L s b r l o l e t s ,  
v in k k e lL v  » r i l s e L k v i L

zum Selbstkostenpreise aus.
Reparaturen, Uenlackiren ete. wer­

den nach wie vor gut und billigst ausgeführt.

IHIilOmr' ,
jährliche Produktion ro. 500  0 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Veorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 26—160 Liter.

tteeemsnn 8eelig
8W -  M tie-Sizir -W Z

3 3  L r s i t t z s l r a s s o  3 3
eröffnet mit dem heutigen Tage einen

großen Saison-Ausverkauf
vonIkiilmtMil uä kL»l«!>i-k«Mti»i>,

StLlldwiNitol lu Volle
imprägnirt und wasserdicht in sämmtlichen Farben und nur dies­
jährigen Faeons 10 Mark,

s e i d e n e  S t a u v n c k n t e l
imprägnirt und wasserdicht in sämmtlichen Farben und nur dies­
jährigen Fapons 15 Mark.

S p t t L v n - v m d L l l K v  m » ä  V a p 6 8
von 1v Alark an.

Der Verkauf findet nur z« streng sesten Preisen statt.

Ä r k x k x 5 x 5 x 5 x ^ 5 x 5 x 5 r 5 x 5 x 5 x ^ 5 x 5 x 5 x 5 x 5 x K

Total-Ansverkaus.
Wegen Aufgabe meines feil 1877 bestehenden

L im - ,  N i 8 8 « m l -  »isil k i c k M N M
stelle ich. anderer Unternehmungen halber, mein 

gekämmtes Waarenlager
u m  s u o r m  k i l l L g s s u  I ^ r v i s s n

zum Total-Ausverkaus.

r  
r

r

r
Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich ^  

 ̂ räume», so mache ich speziell ZM" W iederverkäufe und Interessenten auf A
X  diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da pch e,ne derartige Gelegenhett X  
^  wohl nie wieder bieten dürfte. ^

A ls besonders Preiswerth empfehle: X
Estremadura v.Hauscbild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrcnkragen, 4 fach, Dtzd. 3,00 ^  
Farb.Barmiwolle tPsd.1,00,1,10,1,30,1,50 Manchetten, Prima, P aar 0,40, 0,50 7 ^  
o -  - " Leinene Chemisetts,

Normalhemden, Sommer-

r
r
r
-
*

r

1000 Aard Obergarn Rolle 0,25
1  K u rzm aren .

1.000
Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 

ZL Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10 
^  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10

1 Brief engl. Nähnadeln 0,04
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 

^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30
V  I Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25

1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

^  k  S trum pfm aaren.
Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50

Untergarn 0,20

„ „ Kinderstrümpfe
Coul.u.scbworzeZwirnhandschuhe 

^  Halbseidne Damenhandschuhe 
^  Reinseidne Damenhandschuhe 
WM Couleutte Ballstrümpfe

0,25
0,20
0,45
0,75
0,20
0,25^  Couleurte Schweißsocken

§  (!. Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
^  Estremadura^alle Nummern vor-

ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3,00

b .  K ltte r- und B esaW ffe .
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
lockfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 6,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlafse m von 0,65 an.

k . W eißmaaren und Pich.
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß äAour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50

ut- und Linonfa^ons, „ 0,20, 0,30
iarnirbänder, schott. Farben, m 0,25 

Federn,in schwarz u.erome-farbig

Stück 0,50, 0,75 X

tricot,
Elegante Westenschlipse, 
Elegante Regattaschleifen, 
Edison-Cravatten,

0,40, 0.50 ^
_______ 0 , 4 5 ^
Uhrfeder-Corsets, ä Stück 1,00, 1 ,5 0 ,2 ,0 0 ^
Gummi- und Universal­

wäsche, auffallend billi

1,00, 1 , 5 0 ^  
0,25, 0,40 Z ;

0,45

r
GestickteKinderlützchen,LZt.0,10,0,20,0,30 ^
Hochelegante Damen 

Schleifen, 
Regenschirme mit eleg. 

Stöcken,
Tricoltaillen, in schwarz

0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^  

2,00,2,50,3,00 ^

und coul. ä Stck. 1,50,2,00,3,00,4,00 X
Tricotkleidcken, „ 1,50,2,00,3,00,4,00 ^
Couleurte Damen- ^

Fantasieschürzen, „ 0,25,0,50,1,00,1,50 X  
Knabenhüte, feinstes S tr o h s  ^ ^

gesiecht, ä Stck. 0,40,0,75,
r . o o X

räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50
D ie Laden- und Gas - Einrichtung ist billig zu haben 

X  mein Ge s c h ä f t  im g a n z e n  zu verkaufen

z

Sonnenschirme in Zanella,
„ gemustert „ 1,50 u. 2 , 5 0 ^
„ VrSeidegestr.,, 2,50 u. 4,50 V  
„ reine Seide „ 5,00 u. 10,00

auch bin ich gern bereit, ^

Achtungsvoll ^
k t s r n k i v l L L ,  , .

Dreilestrahe 31. A

Samtäts d ^ E K s ls M .
Sonntag 3. nachm. 4 Uhr

im Exerzierhalle, unter Leitung des Herrn 
0r. IVolpe. Pünktlich, vollzählig.

Schützen-Garten.
Sonntag den 3. J u li er.

Großes Streich-Coiilkll
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

V Iv ise lK lL a rL H r,
_________________Korpsführer.

X lllüM lllllU M lllll.
S o n n tag  den 3. Z u li  1892.

Wiener 6 afe in IVloolrer.
Zur Erinnerung 

an die Schlacht von Königgrätz.
Alißkim-kiitlich großes

V o M s c s t .
W lÄ U M I M I S

ausgeführt von der Gejammtkapelle des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11 unter 

Leitung des Kapellmeisters Herrn
8obal!ina1u8.

Große Tombola.
Pfefferkuchen-, Blumenverlosung und 

Scheibenstände.

Bei eintretender Dunkelheit:
Feenhafte Beleuchtung des ganzen 

Etablissements.
Vro88k8 Ktlon8lre-L!i1e- 

k e u e r E l c ,
angefertigt und abgebrannt von dem Pyro- 

techniker Herrn pielrLvb.
Zum Schluß:

Tanzkrünzchen.
Anfang des Concerts präzise 4 Uh  ̂

nachmittags.
Eintritt pro Person 25 Pf.

Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1691/92 für ihre Person 
freien Eintritt. Mitglieder des Krieger­
und Landwehrvereins zahlen, wenn die­
selben mit Abzeichen versehen, für sich und 
Angehörige 15 Pf. ä Person. Kinder 
unter 12 Jahren frei.

K illtritt fü r jedermann.
Der Vorstand.

Fcht-Nmi«
für Stadt und Kreis Thor». 

Sonntag den 3. Ju li cr.»
im

Ziegelei - Etablissement .
H u n d e -

W e t t r e n n e n
Hierzu ^

ausgeführt von der KapeM 
dez lllanen-Rgts. (v.Schm'dt) 

Nr. 4 unter Leitung des Kapellmeisters

Verschiedenartigste

K M - md M e r 'N e lH W g tt '
Uiejen-KuftbaUoii.
Anmeldungen der startenden Hunde vo§ 

nachmittags 3 Uhr ab am Rennplätze, wo- 
selbst auch die besonderen Bedingungen de 
kannt gegeben werden.

Die besten Läufer 
werden prämiirl.

Bei Eintritt der Dunkelheit
prachtvolle Illumination des Parke-'
lla88SNolfnung3 llbr. knfg. ct. 0ono6r1s4l1dl'' 

Entree: -e
Mitglieder (gegen Vorzeigung der Kcn-. 

pro 1892) und deren Angehörige 20 -p 
ä Person.

Nichtmitglieder 30 Pf. ä. Person. , -n.
Kinder der Mitglieder haben freien EintQ^ 

„ von Nichtmitgliedern zahlen 10 ^  
(Die Straßenbahn gewährt den Mitgüev 

Fahrpreis-Ermäßigung.)
Es ladet ganz ergebenst ein
Vorstand und Festkomitee.

4

6>ie Kellerräumlichkeiten in u E
^  Hause Nr. 87, in welchen eine 
Handlung und in den letzten J a h /^  he- 
Bierverlagsgeschäft mrt gutem ..S 
trieben wird, sind von sofort zu ver nnv

0. v. Vlvtrlob L Sodv^  
2 kleine Wohnungen^

I großer Speicher
zu vermiethen Altstädtischer Markt 17-

Hlerz« B eilage und illustrirtes N«^ 
haltungsb la tt. _____^

Druck u»> «erlag vo» L. D»«br»»«kt i» Thor».



Beilage zu Nr. 153 der „Tharner Presse".
Sonntag den 3. Juli 1892.

Lysol, ein unentbehrliches Hausmittel.
Von S c h i l l - r - T ie t z .

Heilkräfte, nicht Heilsäfte! so lautet heute die Losung sowohl 
für die Lebensführung des Menschen, wie fü r die Haltung der 
Hausthiere, seit man endlich das Hauptgewicht weniger auf die 
Krankenbehandlung selbst legt, sondern das Augenmerk mehr da­
rauf richtet, durch vernünftige Lebenshaltung und rationelle 
Gesundheitspflege der Entstehung und dem Ausbruch von Krank­
heiten wirksam vorzubeugen. Es ist nicht nur ein schöner Triumph 
der Wissenschaft, m it Sicherheit erwiesen zu haben, daß die ver­
schiedenen ansteckenden Krankheiten der Menschen und Hausthiere auf 
die Anwesenheit spezifischer Krankheitskeime, sogenannter Bakterien, 
zurückzuführen sind, sondern weit wichtiger ist die Thatsache, daß 
die Wissenschaft auch die Lösung der praktischen Seite der Frage, 
wie w ir  jene schrecklichen Krankheiten zu bekämpfen haben und wie 
w ir uns vor denselben schützen können, m it großem E rfo lg  in 
Angriff genommen hat. Lag doch der Gedanke auch sehr nahe, 
die Bekämpfung der verheerenden Seuchen unserer Ze it dadurch 
in A ngriff zu nehmen, daß man die sie verursachenden niedersten 
Lebewesen, als welche man die Bakterien anzusehen hat, vernichtet, 
ehe sie den Menschen befallen und in demselben ih r unheilvolles 
Zerstörungswerk beginnen, und indem w ir so die Ursache der 
Erkrankung beseitigt, verhütet man selbstverständlich die Krank­
heit selbst.

Solcher bakterientödtender M itte l sind in den letzten 25 
Jahren mehrere in Gebrauch gekommen, es sei nur an die Karbo l­
säure erinnert. A lle in alle diese M itte l entsprachen in der 
praktischen Anwendung keineswegs den gehegten Erwartungen, 
sondern hatten auch Erscheinungen im Gefolge, welche ihre V e r­
wendung schließlich unmöglich erscheinen lassen mußten. S o  hat 
die A  wendung der Karbolsäure zahllose notorische Vergiftungs­
fälle gezeitigt, andere M itte l waren von so geringer W irkung 
oder aber so theuer, daß sie schon deshalb niemals populär 
wurden.

Neuerdings hat nun in der Chirurgie und Wundbehandlung 
wie in der Geburtshilfe das L y s o l  alle bisher gebräuchlichen 
desinfizirenden und antiseptischen M itte l siegreich verdrängt und 
das ganze Feld erobert, weil es in  seiner Wirksamkeit alle 
anderen ähnlichen M itte l weit übertrifft, ohne deren nachtheilige 
Wirkungen im Gefolge zu haben. Seine leichte Handhabung 
und der Umstand, daß eine mißbräuchliche, verderbliche An­
wendung des Lysols geradezu ausgeschlossen ist, und endlich der 
äußerst niedrige P re is  des Präparats lassen dasselbe wegen 
seiner ausgezeichneten W irkung so recht geeignet erscheinen, ein 
unentbehrliches H ausm itte l im besten S inne des Wortes zu 
werden.

W ohl sucht man in der Hauswirthschaft wie in der Thier- 
zucht schon längst durch verschiedene Wege und M itte l (W uche­
rungen u. dgl.) gegen die krankmachenden Einflüsse der Bakterien 
anzukämpfen, aber leider vergebens, denn durch alle diese M aß­
nahmen können weder die Dährung«- und Fäulnißerreger der 
Lust, noch die Ansteckungsherde in den Ritzen und Spalten der 
Wände und des Fußbodens unserer Wohnungen, noch endlich die 
Znfektionsstoffe in der Leib- und Bettwäsche vernichtet werden; 
wohl aber gelingt da» m it einem Desinfektionsmittel wie das 
Lysol, welches e» ermöglicht, diese unsere kleinsten und doch 
ärgsten Feinde in den engsten Maschen der Gewebe und allen 
sonstigen Schlupfwinkeln zu erreichen und zu zerstören. Gerade 
eine Reinigung der Wände und des Fußbodens, nicht nur des 
Krankenzimmers, sondern aller Räume unserer Wohnung, und 
ebenso der Möbel und Kleidungsstücke sollten w ir  uns bei allen 
epidemischen Krankheiten, wie Cholera, Typhus, Tuberkulose, 
Fieber, In fluenza, Diphtherie, Pocken, Masern, Scharlach und 
wie die Geißeln des Menschengeschlechts auch alle heißen mögen, 
recht angelegen sein lassen, denn nur dann können w ir  der An­
steckungsgefahr machtvoll vorbeugen, wenn w ir  fü r reine und 
gesunde L u ft in unserer Behausung sorgen. Namentlich bei den 
so verheerenden ansteckenden Kinderkrankheiten w irkt die recht­
zeitige Desinfektion m it Lysolwasser geradezu Wunder, und 
wahrlich, wie viele schlaflose Nächte, wie viel G ram , Sorgen, 
Kummer und Thränen um das zarte Leben ihrer Kleinen könnten 
den Eltern erspart werden, wenn sie sich der geringen Mühe 
unterziehen und durch rationelle Desinfektion der Wohnungen 
vem Ausbruch der Krankheiten vorbeugen wollten.

3»  der gesummten Medizin behauptet das Lysol bereit 
oas Feld. Denn W u n d e n  zumal, die m it einer Lysollösun 
ausgewaschen werden, gehen nicht in  Eiterung über, da d 
6aul»iß erregenden Organismen, welche die alleinige Ursache di 

ffnd, durch die Anwendung des Lysols vernicht 
Wunden heilen dann rasch und schmerzlos, un 

wi-vü so gefährlichen, weil oft tödtlichen B l u t v e r g i f t u n g e  
.durch sofortige Anwendung des Lysols beseitigt, 

a e - , - »  / ^ " " d w u n d e n  und gegen das W u n d l a u s e n  w 
a n d ^ ° ^ ^ " " i ß f ü ß e  empfiehlt sich m it so sicherem E rfo lg  keir 
sein- ^ e h a u d lu n g , wie die m it Lysol, und direkt unfehlbar i 

W irkung gegen H a u t f l e c h t e n  und K o p f g r i n d .  
D esink, > Keller und Vorrathsräume vermag man durch eir 
brinn, s'on m it Lysolmaffer wieder in einen guten Zustand z 
in^oin. r ? ? " "  die Haltbarkeit von Speisen, B ie r oder Wei 
wasck-n A c h te r  Lust nicht mehr zu erreichen is t; durch AI 
Wuck-- Wände, der Decke und des Fußbodens werden d 
b e w ir k - n ^ ^ b r  die Fäuln iß , die Gährung und das Schimmel 
in bell-- vernichtet, und nachher sind die Räume wird«
und G e trä n k^ """^  Aufbewahrung jeder A r t  von Speise

u n in t » - s s « ^ r ^ E n  w ird  gewiß auch die M itthe ilung  nist 
auch an. - s "n , wenn sie vernehmen, daß sich vor dem Lys, 
sästiaen lä -n*" "icht gefährlichen, aber doch mindestens se( 
der Mnk,°i  ̂ .psvter den Tapeten und in  allen Ritzen und Fuge 
selbst - , l - i , . " " ^ ^ ä n d e  aus dem Staube machen. W ir  haben 

" - N e b t  und verspürt!
H'radezu nnn ^  landwirthschaftliche Thierzucht ist das Lysl 
sich ansät,,-»» Epochemachender Bedeutung; dutzende Fälle lasse 
ärzttich°r denen sich der Landwirth ohne Zuziehung thiei

v  se selbst helfen kann, namentlich bei Hautkrankheite

parasitärer N a tu r, die durch die Vertreibung der Schmarotzer 
leicht und rasch zu heben sind; von Milbenräude, Schafzecken, 
Läusen, Flechten, G rind  und Ungeziefer werden die Thiere durch 
mehrmalige Einreibungen sicher befreit. Ebenso wirksam hat 
sich das Lysol zur Einschränkung der M a u l- und Klauenseuche 
erwiesen. Eine gründliche Säuberung der Stallungen, Tränk- 
und Futtergeschirre muß jeder einsichtsvolle Thierzüchter von Ze it 
zu Zeit vornehmen, und eine zeitweise gründliche Reinigung und 
Geschmeidigmachung der H aut unserer HauSthiere sollte niemals 
verabsäumt werden. A llerle i Verletzungen und kleine H aut­
wunden, die durch Vernachlässigung schließlich in Eiterung über­
gehen und oft ungeahnte Folgen haben, heilen nach Auswaschung 
m it Lysol rasch und schmerzlos.

W ir  können hier unmöglich alle die Fälle namhaft machen, 
in welchen das Lysol von heilsamer W irkung ist, aber w ir 
halten uns verpflichtet, durch diesen kurzen Hinweis die Allge­
meinheit auf ein wahrhaft unschätzbares Volksm itte l aufmerksam 
zu machen; denn das Lysol w ird in der That unendlichen Segen 
stiften, und so kann auch der Aermste der Segnungen der mo­
dernen Wissenschaft theilhaftig werden.

Pas Lied vom gekrönten Kinde.
Die M u tte r des Königs von Serbien, Natalie, hat unter 

dem Pseudonym Talijana vor kurzem wieder eine neue Dichtung 
»Das Lied vom gekrönte? Kinde" erscheinen lassen, aus der die 
„N . F r. P r . "  m it Erlaubniß der Verfasserin folgenden Auszug 
veröffentlicht:

W anderer! Führte dich je der Weg in das unmuthige und 
gesegnete S inear m it seinen fruchtbaren Thälern und den zwischen 
Euphrat und T ig ris  sich erhebenden dichtbewaldeten Gebirgen, 
so w ird  deinen Ohren kaum ein Lied entgehen können, das sich 
von den Lippen der schönen Sinearinnen schwingt, das von 
einem unschuldigen Kinde singt, dessen Haupt außer der schweren 
Krone noch die Leiden und Sorgen des Volkes belasteten und 
dessen Herz gequält wurde von der bitteren Trauer um das ver­
lorene Mutterherz, welches ihm böse Leute raubten. Es ist dies
ein trauriges Lied, jede M u tte r versteht es, hört es n u r! . . . 

* *

Eine finstere und düstere' Nacht breitete ihre schwarzen 
F lügel aus: das blaue Himmelsauge, durch die Trauer ver­
düstert, vergießt Thränen auf die Erde, das Laub und die 
Blumen, und thränend blickt es durch die Fenster des verein­
samten Knaben. Und unter dem Dach des glänzenden Palastes 
nistete die Schwalbe und verweilte hier m it ihrem kleinen Jungen, 
dem sie aus dem Muttelschnabel zu essen gab und dem sie fo rt­
während ein L ird  zuzwitscherte, ein Lied voller Liebe, das nur 
das Herz der M u tte r zu sagen vermag. „M e in  K ind ! O  du 
mein T rost!" zwitscherte die Schwalbe. „W as wäre aus d ir, 
hättest du nicht die mütterliche Pflege und die Liebe des m ütter­
lichen Herzens? Würdest du je ein Glück kennen lernen?" Also 
zwitscherte sie an jedem Abende, wenn sie zu ihrem Neste zurück­
kehrte. Aber ach! Unter demselben Dache, wo der Schwalbe 
das Glück zulächelte, lebte auch das arme Kind, einsam, abge­
trennt von jener, die ihn liebte, die ihn unter den« Herzen 
getragen und die eine Hälfte ihres Lebens gerne hingeben würde, 
um nur die andere Hälfte an der Seite ihres Sohnes zubringen 
zu dürfen. Das arme K ind ! Umgeben von jenen, die es der 
Umarmung der M u tte r entwanden, leidet es und schweigt. Eines 
Abends öffnete der Knabe das Fenster und horchte, wie ein 
schwacher Regen auf das Laub und die B lum en herabrieselte. 
E r horchte athemlos dem Schweben der Wolken, und es schien 
ihm, als trügen diese Wolken die Seufzer seiner M u tte r. Von 
Trauer überwältigt, neigte er sein schönes Haupt und ließ es 
von den Thränen des H immels bethauen. Und die Schwalbe, 
sein Haupt umschwebend, zwitscherte sanft: „Schöner Junge!
M ein armes Kind, wonach trauerst du denn so?" . . . „Liebe 
Schwalbe! D u  umfliegst mich und kennst meine Trauer nicht. 
Ich habe eine M u tte r, die zu m ir Herfliegen möchte; ich habe 
einen Vater, der mich zu lieben behauptet, und doch sind sie so 
w eit! Ich  bin allein, und niemand ist um mich, der mich liebte!" 
Und die Schwalbe vernahm die Klage des kindlichen Herzens 
und zwitscherte tra u rig : „Weine, arme» Kind, weine! Dein 
Vater hat dich verlassen, er vertraute dich jenen selben Leuten, 
die er immer verachtete. Aber du hattest eine M u tte r, welche 
dich liebte, welche d ir die Wege der Tugend wies. Böse Leute 
befürchteten, du könntest unter ihrer Obhut glücklich werden, und 
verbannten sie weit, weit von d ir. Und weißt du warum ? 
W eil sie glücklich sind, wenn sie andere unglücklich wissen." 
Thränen flössen aus den schönen Augen des Knaben. S o  flössen 
die Tage des Knaben dahin. Böse Menschen trachteten, in seinem 
Herzen jene Kindesliebe zu zerstören, die Liebe zur M u tte r, die 
ihn das Volk zu lieben lehrte. Jedoch, was sie tagsüber zer­
störten, baute der Knabe über Nacht wieder auf, indem er dem 
Zwitschern der Schwalbe horchte. Tagsüber sprach man zu ih m : 
„S ie  ist nicht gut, ist nicht edel! W arum  liebst du sie?" „S ie  
ist meine M u tte r !"  antwortete der Knabe. „S ie  ist übermüthig, 
sie ist stolz! S ie  liebt dich nicht! S ie  ist deiner Liebe nicht 
w erth !" „Umsonst bemüht ih r euch! S ie ist meine M u tte r, 
und ich muß sie lieben", antwortete der Knabe. „M e in  K ind ! 
M ein K in d !"  schluchzt die Schwalbe und fla ttert in ihrem Neste.

Es ist anders nicht möglich! Jemand hetzt ihn a u f! Und 
alle die Bösen suchten den vermeintlichen Aufhetzer und dachten 
garnicht daran, daß derselbe in  dem Herzen des Knaben verweile 
und im  Zwitschern der Schwalbe. Aber nun würden sie auch 
die Schwalbe nicht mehr gefunden haben. M it  ihrem Schwälb- 
lein w ar sie weggeflogen und hatte unter dem Dache der ver­
bannten M u tte r ein neues Heim sich gegründet. S ie  klopfte 
an ihre Fenster und ließ sich nieder auf die Schulter der M u tte r 
und schüttelte von den leichten Flügeln auf ihre Wangen herab 
die Thränentropfen ihres Sohnes, jene Thränen, die das Kind 
um die M u tte r geweint hatte. D ie vielgeprüfte M u tte r horchte 
sehnsüchtig zu dem Zwitschern der Schwalben und dachte dabei: 
„S ie  kommen von dort, wo mein Sohn verw e ilt; vielleicht 
nisteten sie unter seinem Dache." Und in Thränen ausbrechend, 
sprach sie: „Ach fliege zu ihm und trage ihm hin die Thränen
seiner M u t te r ! "  Und die Schwalbe fing an, wieder trau rig  zu

zwitschern, nahm auf jede Feder je einen Tropfen der mütterlichen 
Thränen, breitete aus die leichten Flügel, und pfeilschnell flog sie 
davon, in das anmuthige S inear, zu ihrem alten Neste. D ie 
Verkünderin des Lenzes war auch die Verkünderin des m ütter­
lichen Herzens.

« *

Und das Kind wuchs heran und entsann sich seiner Kindheit. Es 
entsann sich, wie es seine M u tte r in der Trauer tröstete. Es kam ihm 
jenes B ild  in den S in n , dessen es sich in den Stunden der V er­
gangenheit so oft erinnerte. E r erblickte das geräumige Gemach, in 
dessen Ecke das Bett und im Bette ein Kind in tiefer Bewußtlosigkeit. 
Von Z e it zu Ze it sprach es unverständliche W orte, und es schien, 
als wehre es sich vor scheußlichen Traumbildern, die ihm die 
Seele folterten. Schluchzend betete es im Traume zu G o tt, er 
möge ihm einen Schutzengel senden. Und in diesem Augenblicke, 
als die Schmerzen den Höhepunkt erreichten, fühlte das Kind 
an seiner heißen S tirn e  die Hand des Schutzengels, der ihm 
sanft ins O h r flüsterte: „E s  w ird  vergehen, mein K ind !
Aengstige dich nicht, mein L ie b lin g !"  Und diese W orte flössen 
wie linder Balsam in die Seele des Kindes, und es öffnete die 
Augen. Es erblickte die sorgenvolle M u tte r, die ihm m it sanftem 
Lächeln M u th  zuspricht und m it mütterlichen Küssen ihm die 
Hitze von den Augen wegküßt. G ott sendete ihm einen Schutz­
engel, seine M u tte r. S ie  pflegte ihn in seiner Krankheit, ganze 
Nächte hindurch kein Auge schließend. „U nd  diese M u tte r, die 
mich so pflegte, sollte mich nicht lieben? !" dachte das Kind.
„S ie  lügen, meine M u tte r ist herzensgut!"

*  *

Viele Jahre flössen dahin, aus dem Knaben entwickelte sich 
ein kräftiger Jüng ling  . . . .  I m  anmuthigen S inear sing das 
längst eingeschläferte Volk an aufzuwachen. D ie bösen Menschen 
ahnten ih r nahes Ende, wenn sie aus dem Herzen des Jüng lings 
nicht so bald wie möglich die Liebe der M u tte r tilgen, und 
sprachen zu ihm eines TageS: „ D u  bist König! D u  trägst die 
Krone deiner V ä te r! Aber w ir sind deine Herren, und w ir
rauben d ir die Krone, wenn du in  deinem In n e rn  nicht jenes 
Feuer vertilgst, das uns versengt! Eines mußt du opfern: die 
Flamme oder die Krone. Wähle, welches d ir lieber ist; denn 
w ir  können unter der Krone Herz und Seele nicht leiden." „N e in , 
sie ist nicht überm üthig!" rie f der Knabe aus. „N icht stolz ist jenes 
Wesen, das m ir nur sanfte Rathschläge gab. I h r  habt mich 
belogen! Gebt m ir meine M u tte r zurück, und da habt ih r die 
K rone!" „Behalte die Krone, und da hast du deine M u tte r" , 
donnerte das erwachte Volk. „M u tte r ! M u t te r ! "  jauchzte der 
freudige Jüng ling  und flog in die ausgebreiteten Arme der sehn­
lichst geliebten M u tte r. „M e in  S o h n !"  rief die M u tie r. 
„N iemand w ird  uns mehr trennen! Verzeihe ihnen!" Und 
jene kleine Schwalbe, die Verkündigerin des Lenzes und der 
M utterliebe, umflatterte sie freudig und zwitscherte lau t: „M e in  
Sohn, mein S o h n !"

*  *

Die reißenden Fluten der gesegneten Ströme Euphrat und 
T ig ris  wälzen sich rauschend, und ih r Wasser benetzt die Ufer 
des paradiesischen S inear m it befruchtender Nässe. Zwei 
Schwestern: die L i e b e  und das G l ü c k  schweben ob dem Hause 
der M u tte r und des Sohnes, und von dort ziehen sie als Gottes 
Segen über das gesammte Volk. Und die schöue S inearerin 
bindet die gemähte Frucht und singt dazu „D a s  Lied vom 
gekrönten K inde", das Lied voll Trauer und Schmerzen, das 
doch so glücklich endet. Zn ihren Gesang mischt sich das Zwitschern 
der Schwalben, die in der F rü h lin g s lu ft umherflattern.________

Nrovinriaknachrichten.
Marienburz, 29. Jun i. (Heranziehung zu Gemeindesteuern). Der 

hiesige Magistrat hat den Borstand des evang. Diakonissen-KrankenhauseS 
zu den Gemeindeabgaben für oie Jahre 1890/91 und 1891/92 herange­
zogen mit Rücksicht auf den Miethswerth, welchen die zur Krankenanstalt 
benutzten Gebäude haben. Der Vorstand erhob gegen diese Heranziehung 
Einspruch und begründete letzteren damit, daß die Krankenanstalt gemein­
nützigen Zwecken diene und ein steuerpflichtiges Einkommen aus derselben 
überhaupt nicht erzielt werde. Die Sache ging an den Bezirksausschuß 
in Danzig und dieser erkannte die Besteuerung des Krankenhauses von 
dem Miethwerthe der Gebäude für begründet an, beschloß aber, da der 
letztere nicht genügend feststand, über die Höhe desselben durch die Ein- 
forderung eines Gutachtens des königlichen Bsurath Dittm ar hierselbst 
Beweis zu erheben. Auf Grund dieses Gutachtens, nach welchem der 
Miethswerth von den fraglichen Gebäuden auf über 3000 M . angegeben 
war, erkannte nun der Bezirksausschuß dahin, daß das Diakonissenhaus 
mit einem Betrage von 102 M ark zu den Gemeindeabgaben für das 
Rechnungsjahr heranzuziehen ist. _______________________________

Mannigfaltiges.
( R a d  f a h r t ) .  Aus Barcelona w ird gemeldet, daß daselbst 

am. 33. ds. der Zweiradfahrer E rw in  Vogler aus B e rlin  ein­
getroffen sei, der den ganzen Weg von B e rlin  nach Barcelona 
auf dem Veloziped zurückgelegt hat. Vogler ist am 13. v. M ts . 
aus B e rlin  abgefahren.

( D i e  G r o ß s t ä d t e  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ) .  
Bei der Volkszählung vom 1. J u l i  1890 wurden in  den Ver­
einigten Staaten von Amerika 3 715 Gemeinden m it 1000 oder 
mehr Bewohnern erm itte lt, in  denen insgesammt 36109  074 
Ortsanwesende gezählt wurden; 1799 dieser Gemeinden m it 
zusammen 3 515 469 Personen zählten allerdings jede weniger 
als 3000 Bewohner. Es gab 38 Städte m it 100000  E in ­
wohnern und darüber. Sieben von den 38 amerikanischen Groß­
städten besaßen bereits mehr als 400 0 0 0  und zusammen 
5 808 144 Einwohner. Ordnet man die Großstädte nach ihrer 
Volkszahl, so erhält man folgende Reihe: Newyork (1 5 1 5  301), 
Chicago (1 099 850), Philadelphia (1 0 4 6  9 6 4 ) ,  Brooklyn 
(806 343), S t. Louis (4 5 1 7 7 0 ), Boston (4 4 8 4 7 7 ), Baltim ore 
(4 3 4 4 3 9 ), S än  Francisko (398 997), C incinnati (396 908), 
Cleveland (3 6 1 3 5 3 ), Buffa lo  (355 664), New-OrleanS (343 039), 
PiUSburg (338  617), Washington (330 393), D e tro it (305 876), 
Milwaukee (3 0 4 4 6 8 ), Newark (1 8 1 8 3 0 ), M inneapolis (1 64739 ), 
Jersey C ity  (163 003), LouiSville (1 6 1 1 2 9 ), Omaha (140 452), 
Rochester (133 896), S t. P au l (133 156), KansaS C ity  (1 32716 ), 
P rovtdence(133146), Denver (106 713), Ind ianapo lis  (105 436), 
Allegheny (105 287)._________________________________________

F ü r die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o ll  in Thorn.



Bekanntmachung.
Die (tznartier-Killels fü r gew ährtes 

N a tu ra lq u a r t ie r  sind behufs A uszah lung  
der S erv isen tschädigung in  unserem  E in ­
q u a rtie ru n g sa m t niederzulegen.

T ho rn  den 28. J u n i  1892.
D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten M ag is tra t von 

dem hiesigen K reisaussckuß a ls  S eklions- 
vorstand der westpreußischen landw irth - 
schaftlichen Berussgenossenschaft behufs E in ­
ziehung der B eiträge  von  den dem G e­
meindebezirk der S ta d t  T ho rn  angehören­
den Genossenschaftsm itgliedern zugestellte 
Heberolle w ird  in  unserer S teuerhebestelle — 
Kämmereinebenkasse —  gem äß 8 82  des 
Gesetzes vom 5. M a i 1686, betreffend die 
U nfallversicherung der in  land- und  forst- 
wirthschaftlichen B etrieben  beschäftigten 
Personen , w ährend  2 Wochen un d  zw ar 
vom  2 7 . J u n i  b is  e in sch ließ lich  1>. J u l i  
d . J s .  in den D ienststunden zur Einsicht 
der B etheilig ten ausliegen , w a s  hierdurch 
bekannt gemacht w ird .

T ho rn  den 23. J u n i  1692.
D er M agistrat.______

Bekanntmachung.
F ü r  das Q u a r ta l  1. J u l i  bis I. Oktober 

d. J s .  haben w ir folgende H o lz v e rk a u fs -  
te r m in e  an b e ra u m t:
M o n ta g  den 18. J u l i  d. I .

vo rm ittag s  10 U hr 
M o n tag  den 22. A ugust d. I .

vo rm ittag s  10 U hr 
M o n tag  den 19. S e p tb r. d. I .  

vo rm ittag s  10 U hr 
Z u m  öffentlichen A usgebot gegen B a a r ­

zahlung gelangen n u r  B r e n n h o lz s o r t i -  
m e n le  a u s  dem B e lau f G u t t a u  und  zw ar: 

Kloben, S p a ltk n ü p p e l un d  S tu b b en . 
T ho rn  den 23. J u n i  1892.

Der M agistrat.______

im
Zalwke'schen 
O ber-K ruge 

zu P e n s a u .

Polizeiliche Bekanntmachung.
I m  Anschluß an  unsere B ekanntm achung 

vom  27. v. M . machen w ir die B etheilig ten 
d a ra u f aufm erksam , das; die K e lk n n in u n g e n  
ü b e r  d i e  S o n n t a g s r u h e  im  K a n d e l s -  
g e r o e r b e  — in  A u sfü h ru n g  der Gesetze 
vom 1. J u n i  1891 und  28. M ärz  1892 —  
m i t  S o n n t a g  d e n  Z . J n l i  d .  I .  
in  K raft tre ten .

T ho rn  den 1. J u l i  1892.
D ie Polizeiverw altung.
^Bekanntmachung.'

I m  W ege der öffentlichen V erd in gung  
soll die L ie fe ru n g  v o n  2 7 0  0 0 0  S tü ck  
h a r t g e b r a n n t e r  Z ie g e ls te in e  zum B a u
einer R am penan lage  beim B ahnhof Osterode 
nu ganzen oder getheilt vergeben w erden.

A ngebote sind m it der Aufschrift „A ngebot 
au f L ieferung von Ziegelsteinen" versehen, 
versiegelt u n d  portofrei bis zu dem am  
5 . J u l i  d . I .  v o r m i t t a g s  lOVs U h r 
stattfindenden E rö ffn u n g ste rm in  einzu­
reichen, auch sind m it dem A ngebot 2 P ro b e ­
ziegelsteine einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
P re isan g eb o ts fo rm u la re  un d  L ieferungs­

bedingungen  können w ährend  der D ienst­
stunden im diesseitigen B u re a u  eingesehen, 
auck gegen E insendung  von  60 P f . in 
B riefm arken  von hier bezogen w erden.

O s t e r o d e  den 22. J u n i  1892.
Königl. Eiseiwahndauinspeklion.

fra n v k v .
Iseknieum bMweiäa

Ä L 8« I l i n e n - l u x e n i s u r - 8e k u l s  I 
VVor1(M k i8t o r - 8e 1i u l 6. '

in  den neuesten F a ^ o n s  zu den billigsten 
P reisen  bei

8. l-arilkdsi'gkl',
0opp6rnilru88tra886 22.

päi benei L 
Lsnllel'okvn- 
Neinigung

ÜMilrolwImssviwwi 
L fsrdöwi.

r l v u !  6 I a n r l ,6«trit1x l> v x
> d e l  x s t r u b e n l - u  K a m in - karnstoiranrüxen. Kou!

^ u f l j ä w p s e n  v o n  
l le li t t tn  S a n u n l .  

v o k a l !  r a u « t a l L  kür 
« U o  8t o 1ko.> Strumpf- L rrieotaxon- 
S t r l o k o r o i .

V u n ip k - N o t t fv ü v r n -  
N e l u l x u u ^ .keino ^nnakrnoitlrNv,

r l  L  k
gsgsnübs, Uuroum. »

W n n n essch w ä ch e
heilt g rü n d lic h  und  a n d a u e r n d
?rol. lVlekl. llr. kisenr

IVien !X, p o rre lla n g a s s e  3 la . 
A uch  b r ie flic h  ssm m t B esorgung der 
A rzneien. Daselbst zu haben das W erk : 
D ie  m ä n n lic h e n  S c h w ä c h e z n s tä n d e , 
d e r e n  U rsach en  » . H e i lu n g .  (14 .A ufl.) 
P r e is  M k. 1,20 in  B riefm . inkl. F ra n k a tu r.

F e in s te

B o h n e r m a s s e
fü r P a rq u e tt , sowie zur E rh a ltu n g  und 
Verschönerung fü r gestrichene u n d  lackirte 
F ußböden  in  O rig inaldosen  m it der F ab rik ­
marke ein Schiff ä M k. 1,25.

F lü s s ig e

A u M z I M k l i .
Verblichene Kleider und  Möbelstoffe lassen 

sich durch einfaches U eberbürsten au f das 
schönste wiederherstellen. I n  allen F a rb en , 
in  O riginalflaschen m it der Fabrikm arke 
ein Schiff a 25 P f .  und  a 50 P f .  in  den 
D ro g uen hand lun gen  von

L  O v , Brückenstr. 18.
Gerberstr. 29.

8. Mocker.

t t k s ' 8 '  "  .  .  » « e l i e l t «  m i  V o r l i e m ü ö n .
^ U 8 8 6 d s n  ^ 6 N Ä U  N 'IO

Llkganteste, bütigsteML-^  ̂ bequemste Wriseks.
VoriÄtliiA in Urvri» bei:

f .  stlenrel, stlax Scnun, W. llucrko^Zki (k. llusrmink's flsck i.)

Kieferne B retter und Bohlen.
feine Tischlerwaarc, II. Klasse, Zopf und Brak,

sowie
Manerlallen, Karrdielen etc.

werden billigst "WU ausverkauft.

I L u s v l .
D e d l v U v ä i e i i i a l - D  n K n r  v r e i n «

direkt von P roduzen ten  bezogen.
Spezialität: Mkaeser-Ausbrttch

f ü r  B l u t a r m e  n u d  B i e i c h s ü c h t i g e .
in  V l °  und  Vs-Flaschen zu haben bei

U. Oo^alski, Oulmsee.

Die Holzhandlung
von offerirt:

eichen Nutzholz fü r  Böttcher u. S tellm acher, 
eichen, birken un d  liefern  B rennho lz  in  
allen Klassen, fertige Bohnenstöcke und  div. 
S ta n g e n  zu soliden P re isen ; auch m ehrere 
M ille  weiße Ziegel ab Glienke. N ähere 
A uskun ft bei k . ssingsr, P i a s k e  bei 
Podgorz, und  p . ö eg äo n , T ho rn  Gerechtesir.

2 u
ttLri is t  die p re isg ek rö n te
in  20. A nklage erseb ienene L eb ritt des 
zled.-ir.atb  D r. N ü lle r  üb er das

D reie Z usendu ng  u n te r  O ouvert fü r  1 2IK. 
in  L riefm ark en .

L l Ä n a R 'ä  K s i r ä t ,  L i 'n n n se s iw e ic ;.

W W W M N

^ 1 8  I r ' a t z 'S v r
Ü V L ^  Z t tH r u Z K K  s in  d n u r

S s l » .

XU e m p k e ü le n .
^ s u r  e e d t ,  Avemi m i t  P n d r ik iu a r k o  u n ä  U n te r s t  ü r ik t  ä e s  

H e r r n  D k u r re r s ;  v o r  ^ n o t tn lu n u n Z e n  ^ i r ä  Aovvnrnb.

Ailtiiizk Kikittlißk fiir Th«r» und UiMzrnL
1)61

L  LiL<ckA,Krvr.

N u r echt m it d. Bezeichnung
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des F ab rik an ten  wie oben.

6. ,  Mmi,
vumBadrül für kiruintiveiiie n. Dquenre.

G e g r ü n d e t  1 8 4 8 .
prämiint auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steicrmark), 
^ellllusstkllung kilelliourne 8ieb6n 6rki8s,

empfiehlt ih re n 'n e u  fabrizirten

R r a M n m k .
(E ing etragen  im M arkenschntzregister u n te r  N r. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende E ie rliq u en r w ird 
nach ärztlichen Gutachten m it großem  E rfo lge bei 
R econvaleseen ten  und  P erso nen  schwächlicher K onstitu tion 
angew endet w erden.

Durch die ausschließliche V erw endu ng  n u r  wirklich die 
G esundheit fö rdernder In g red ien zen  ist derselbe a ls  ein 
H ausm itte l jederm ann bestens zu empfehlen.

V or m iuderw erth igen  N achahm ungen w ird  gew arn t.
P re is  p ro  Originalslasche M ark  2,50.

I m  E ngros-V erkous entsprechende E rm ä ß ig u n g .

v k .  W k 8e I U ! M '8 M m I w I I -  i i .  t l i l r m l r l l
8ooSb3li invwt-arlaw.V orzügl. 

E in rich tungen . sm
Für Nervenleiden

M äßige  
P reise.

aller A rt, F o lgen  von  V erletzungen, chronische 
K rankheiten, Schwächezustände rc. P rosp . franko.

L « .  8 « , s i L L i > s ,
Photogr. Atelier,

Ibonn, 22.
Schmerzlose

Z a h u - O p e r  » t r a u e n ,
künstkilHe Zähne u. Ukomöen.

klex l>ok^en8vn,
_______ V ulm ees tea sss  30 6 /7 ._ _ _ _ _ _ _

H ü . 1 l I V 0 . 8 6 l l i v . 6 N !
H o c h a r m i g e  S i n g e r

m it elegantem  K a s te n  und  allem Z u b e h ö r
für 60 Mark,

frei H au s , U nterricht und  2 jäh r. G a ran tie .
V o g e l n ä h m a s c h i r r e n »

Kingsellikfobkn (IV beeler L  ^VilZon),
W a s c h m a s c h i n e n .  

Wringmaschine», Wäschemangeln, 
zu den billigsten preisen.

8 .  b a n d s b e r g k e ,
D opper-nikussle. 22 .

T heilzahlungen monatlich von 6  M k . an . 
R e p a r a t u r e n  schnell, sauber und  billig.

Für ZchiilriLkii-c!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne nnd Plomben.
S p e z ia litä t:

in Lel îer, üppiol).,
Kreitestrasze.

GOOOGOW OHGGG
k r i e b  s t i ü i l e n  k t Z e ß f .

8rüel<en8tr. 40
Spezialgtschiist für GlimiiMMlirkil

empfiehlt sämmtliche

ArlikclimKrmiIikupjltgt.
Verbandstoffe, B inden , Luftkissen, B e tte in ­
lagen , I r r ig a to r e n ,  sowie fe rner
G n m m i - T i s c h d e r k e » .  - S c h ü r z e n »  

- H o s e n t r ä g e r »  - S c h l ä u c h e .

WM° Saxblel-Apparate.

i '^ i n  KeUer a ls  Lager- oder W o hnraum  
^  v. sof. oder 1. O ktbr. z. v. Brückenstr. 20.

F a m i l . - M o h n .  m. all. Z ub . v. sogl. z. 
^  verm . E lisabethstr. bei kn llem ann .

Atrlirr für NhatHrGhit
Brombcrgcr Vorstadt,

Schulstrasie Nr. 7,
liefert P h o to g r a b l i i e n  j e d e r  A r t ,  sow ie

kottrM  in ki tziüeMjklimiliK,
in vorzüglichster A u sfü h ru n g , 

schnell -  billigst.
Äusiiähmk nach außerhalb aus SestellunA

ohne Preiserhöhung.
Bei allen A uftrügen  w ird  der v erauslag te  

F a h rp re is  fü r  die S ta d tb a h n  zurückerstattet.

S .  S « r L i w  ^
0 k n 1 l 8 l  - M Z

Breitestraffc 36
kinpfiehlt siäi zum
Ansehen knnstllcher Ziihne,

sowie ganzer Gebrsse schmerzlos o h n e ^  
A H erausnahm e der W urzeln  un d  zum A 
A U m arbeiten  unpassend gew ordenerZ ahn- 8  

stücke.
Reparaturen sofort

P lo m b iren  nach amerikanischem S y -A  
stem m it G old, S ilb e r  u. s. w.

Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige v o lls tä n d ig «
schmerzlos.

B eh and lung  U nbem itte lter u n e n t -8  
geltlich von 8 —9 U hr vo rm ittag s .

Nur G em nnk! Keine R ieten!
V arle tta  I M  F ranks-P rüm ien lose . Je d e s  

Los mutz a u f  je d e n  F a l l  m indestens m it 
I M  F ra n k s  —  80 M ark  gezogen w erden 
und  kann im günstigen F a lle  ganz bedeu­
tende B eträge , w ie: F ra n k s  2 000 000, 
1 000 0 M , 500 MO rc. gew innen . Diese 
Lose bieten daher große G ew innchancen, 
o h n e  datz d e r  E in sa tz  verlo ren  geht. 
Jä h rlich  4m al Z iehung. —  O rig inallo se  a 
M ark 58 —  oder in  11 m onatlichen R a ten  
ä M ark  6 —  können durch mich bezogen 
w erden.

Die Hauptagentur: 
v slra r  Thorn,

A lls tä d ti fc h e r  M a r k t .

Dr. Sprlttlger'scher Lebensbalsai»
(E in re ibung ). U nübertro ffenes M itte l  gegen 
R heum atism ., Gicht, R eißen , Z ahn-, Kopf-, 
Kreuz-, B rust- und  Genickschinerzen, Ueber- 
m üdung,Schw äche, A bspannung , E rlah m u n g , 
Hexenschuß. Z u  haben in  den Apotheken 
ä  F laco n  1 M ark .

Bahnhof Schönste.
M iiitär-P ü iia siisii»»

von Direktor LDs». Beste
Lehrkräfte. S i cherste E rfolge. Prospekte g r a t i s
A S ä m m tl ic h e

Böttcherarbeiten
w erden d a u e r h a f t  und  schnell 
au sg efü h rt bei 

H. knelLiLLL, Böttchermeister 
im M u s e u m  (K e lle r ) .

K lo ak -u n d  M au re re im er s te ts  v o r r ä th ig .

D c k i i  u iiM ii»
» von E g ttipagen , Vlechsachen u. s. w. W > 
Z sowie S »

.M sirr-«. AnßrkichkkM 
, Arbeitt»
» inkl. R e p a ra tu re n  von V kaurer- H  

arbeiten  w erden schnell, sauber, 
g dau erh aft un d  billigst au sg efü h rt ^  
8 von M

, LL 8 E - ,  ,
Malermeister u. Lackirer

» M a u e r -  u . B r e ite f tr .-C c k e  2 2 . « M
"  F e rn e r  empfehle ^
» zu  den billigsten P r e i s e n ^
8 d ie  n e u e s te n  n n d  schönsten "

Kinienschöilbkit ist eine Z ierde!
N u r  öen gm ann 's  L an o lin sch tv ese lm ilch r 

se ife  verschönert den T ein t, verleiht der 
H au t jugendliches A ussehen. A llein bei 

^ D rog. u . P a rsi
Killigk 4 u8gabenüUellsrll.!ri8vlsr8liil:lle

aus dem N usik-V erlaA e vou
8 i s  l s m l l u ä  L  V o l b v o i l l g  in  L v ip L i^ .
UesLe u. dilliA ste DeLUAsquelle von L üeüera  
und  V lusikalieu. VerLeielruisse k o steu tte i.

Schillerstraße !?, 1 Tr.:
1 W o hnun g , bestehend a u s  3 Zim m ern, 
E n tree , Küche, m it Z ubehör, ist vom 1. Ok-
t ober 1892 zu verm iethen. tu liu s  l_ang6._
/ L i n  m ö b l. Z im m e r ,  event, m it Pension, 
^  zu verm iethen Klosterstr. 20  p a r t. ^  

G e r e c h te f l r a tz e  N v . 1 0 :
Eine Wohnung,

3 Z im m er, Alkoven, Küche und  Z u b e h ö r
zum 1. Oktober zu verm iethen. _ _ _ ^
1 g^rn.Z m.K u?^urschgl sof.z.v. Bäckerstr. 12 ^  
1 m ö b l. Z im m e r  nach vo rn , 1. E ia g ^  
K sofort zu verm . E l is a b e th s tr .  1 4 ^ . 
sL in e  kleine W o h n u n g  fü r 80 T haler von 
^  gleich zu verm iethen. M n k le r 's  t to le k. 
G . m. Z ., m. a. o. P .,  sof. z. v. Bäckerstr. 15,^  
I L i n  freund!. Z im m er p a r i. nebst K abinet 
^  u. Z ub . ist von sofort billig zu verm- 
N äheres Altst. M ark t N r. 27. ^

A n e herrschaftliche Wohnung
von 7 Z im m ern , V urschengelaß, S talluN g 
und  Remise ist vom 1. O ktober M ellinstr. 
N r. 89 zu verm iethen. 8 . sseb lauk» '.^  

1 große renov irte
WW-̂  Wohnung -WU ,

S e g le r s t r .  l l  zu verm iethen. N äheres bei
___________________

^ l l m  1. Oktober ist in  m einen: Haust, 
C o p p e rn ik u s s tr .  3 , die von H e r r n  

bew ohnte 1 . E ta g e »
bestehend a u s  5 Z im m ern , Küche, Mädchen- 
stube un d  N ebengelaß zu verm iethen.

8 o b > v a 5 tr^

B este und billigste B ezu g sq u e lle  für
g a r a n tie r  n e u e , d o p p e lt  g e r e in ig t  n .  g e w a s c h e n e , echt

Wir versenden zollfrei, g e g e n  Slachn. (nicht unter 
10 P fd .) gu te nette B e ttfcd e rn  per Pfund für 
6 0  Psg .. 8 0 P fg . ,  1 M . u. I M .  2 5 P fq . ;  
seine prim aH nL bdaruren  I M .  6 0 P f r l  ; 
meiste P o la rse d e rn  2 M . ». 2 M . 5 0  Pn-r 
silberw eiste B e ttfe d e rn  3  M ..  3  M . 
5 0  P fg ., 4  M ., 4  M . 5 0  P fg . ». 5  M . : 
f e r n e r :  echt chinesische G linzdinm erl llehr 
fültträflig) 2  M . 5 0  P fg . und Z M . Dcr- 
packnng znm Kostenpretse. — vei B ettägen vo« 
mindestens 75 M. 5A«, Nabatt. —  C 'tM U  N tÜ N '  
gefallendes w ird  fran k ir tb e re itm illig f l  
zmLtckgcttrMtmen.

p e e k e r  L . 6 0 . in  t t s e k o c ä  u s v e l l f l .

Druck und Verlag von C. Dombrom Lkt in Thorn.


